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Keine Erſatzanſprüche bei
infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

Deutsches V-Boot versenkt 26 000 Tonnen

Schwere engliſche Schiffsverluſte
Briliſcher Dampfer im Geleitzug erfolgreich korpediert

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt, daß eines unſerer UBoote in den
letzten Tagen 26000 Tonnen verſenkt
und eine Priſe eingebracht hat.

Weitere Meldungen beſagen, daß die
engliſche Schiffahrt in den letzten Tagen
beträchtliche Verluſte aufzuweiſen hat. Be
ſatzungsmitglieder des in Boſton eingetrof
fenen britiſchen Dampfers „Nova Scotia“
berichteten, daß ein deutſches U-Boot im
Mittelatlantik aus einem britiſchen von
Zerſtörern geſchützten Geleitzug ein
Schiff erfolgreich torpediert habe.

Der Fiſchdampfer „Greßwell“ aus Fleet
wood iſt verſenkt worden. Sechs von der
aus zwölf Mann beſtehenden Beſatzung
wurden vermißt.

„Erzählen ſie Mr. Churchill“!
hw. Kopenhagen, 15. November (Eigene

Meldung). Die engliſchen Verluſte im See
krieg, die ſich plötzlich häufen, werden in den
ſkandinaviſchen Ländern ausführlich ver
zeichnet. Es iſt die Rede von einem
„ſchwarzen Tag“ für Englands Flotte.
Jn einer Londoner Reutermeldung über die
Verſenkung des Fiſchdampfers „Creswell“
wird eine Epiſode wiedergegeben: Danach
hat der Kapitän des deutſchen Unterſee
bootes, nachdem die Ueberlebenden des
Fiſchdampfers von der UBovot Beſatzung ge
rettet und ſieben Stunden an Bord des
Bvotes aufgenommen worden waren, beim
Abſchied zu dem engliſchen Kapitän geſagt:
„Erzählen Sie Mr. Churchill, daß
deutſche UBoot Männer nicht herzloſe
Mörder ſind, wie er Euch beibringen
möchte.
Ein Mitglied der Beſatzung hat nach

der Ankunft erklärt: „Die U-Boot-Be
ſatzung tat alles für uns, um es uns an
genehm zu machen. Sie gaben uns Kleider,
warmes Eſſen und Cognak.“ Dieſes Be
ſatzungsmitglied erklärt übrigens, daß ſie
von dem U-Bvot aus geſehen hätten, wie
das Schiff geſunken ſei, und zwar durch

Engliſche Aklion im Mittleren Oſten geſcheitert

Beſchießung mit Granaten des U-Bootes.
Dieſe Ausſage widerlegt auf das beſte die
Behauptung eines anderen Mannes der Be
ſatzung, wonach die Beſchießung überfall
artig erfolgt ſein ſollte, als die Beſatzung
noch gar nichts gemerkt habe, daß ein Unter
ſeebvot in der Nähe ſei.

Auf eine Mine gelaufen
Amſterdam, 15. Nvv. Der 8000 Tonnen

große britiſche Handelsdampfer „Matra“ iſt
nach einer Meldung aus London auf eine
Mine gelaufen. Vom Ufer aus kann man
das gekenterte Schiff ſehen.

Nach einer United Preß- Meldung aus
London ſind während der letzten drei Tage
an der britiſchen Küſte an ein und derſelben
Stelle drei Schiffe dadurch geſunken,
daß ſie auf ein unter der Waſſervoberfläche
befindliches Wrack ſtießen. Bei dem erſten
Schiff handelt es ſich um die „Dryburgh“,

deren Beſatzungs mitglieder gerettet werden
konnten. Am Sonnabend ſind dann noch
zwei weitere, in der Meldung nicht näher
genannte Schiffe gleichfalls an dieſer Stelle
geſunken. Auch in dieſen Fällen konnten
die Beſatzungsmitglieder in dem einen
Fall 18 und in dem anderen 28 Mann
an Land gebracht werden.
Oelfäſſer an der USA.-Küſte angeſchwemmt

Miami, 15. Nov. Jn amerikaniſchen
Flottenkreiſen nimmt man an, daß der
Dampfer „Cripple Creek“ untergegangen
iſt. Jn der Nähe von Titusville wurden
4000 Liter Oel in Fäſſern angeſchwemmt
ſowie ein Gebrauchsgegenſtand, der mit dem
Namen eines an Bord des Dampfers
geweſenen Matroſen gezeichnet war. Die
„Cripple Creek“ hatte 6300 Tonnen Waſſer
verdrängung und war auf dem Wege von
New Orleans nach Liverpvol.

1. Opferſonntag 11203971,06 RM.
Wieder ein Beweis für die Stärke der deutſchen inneren Front

Berlin, 15. Novemher. Nachdem ſchon
die gemeldeten Einzelergebniſſe aus den
deutſchen Gauen erkennen ließen, daß ebenſo
wie die erſte Reichsſtraßenſammlung, der an
die Stelle des Eintopfſonntags ge
tretene erſte Opferſonntag des Kriegs
Winterhilfswerks ein überzeugender Be
weis für die Opferbereitſchaft des deutſchen
Volkes ſein werde, wird dieſe Auffaſſung
nun durch das Geſamtergebnis be
ſtätigt. Die von den deutſchen Haus
halten in den Liſten des Opferſonntages
gezeichneten Einzelbeträge ergaben die
Summe von 11 203 971,06 RM. Gegenüber
dem erſten Eintopfſonntag des vorjährigen
WHW. mit 8524 942,87 RM. iſt das eine
Steigerung von nicht weniger als 3143 v. H.
Während im vergangenen Jahr je Haus
halt ein Betrag von 38,61 Pfennigen gezeich
net wurde, ſteigerte ſich dieſer Betrag am

erſten Opferſonntag des Kriegs Winter
hilfswerkes auf 50,74 Pfennige, d. h. mehr
als eine halbe Mark.

Auf das Altreich entfielen von der
Geſamtſumme 9781 601,22 RM., d. h. je
Haushalt 50,56 Pfennige, auf die Oſt
mark 1038 767,61 RM. oder fe Haushalt
ſogar 56,56 Pfennige, während der noch
ſtärker im Aufbau begriffene Sudeten-
gau mit der Summe von 383 602,23 RM.
je Haushalt ein Aufkommen von 42,79
Pfennigen erzielte.

Welche ſoziale Kraft in dieſer Summe
ſteckt, ergibt ſich aus der Tatſache, daß das
deutſche Volk mit dem Aufkommen des
erſten Opferſonntags der NSV, die Mög-
lichkeit gegeben hat, nicht weniger als 1300
Kindertagesſtätten mit rund 50 000 Kindern
zu errichten und ein Jahr lang zu unter
halten.

Die umworbenen Skaaken wollen nicht engliſches Kanonenfutlter ſein
v. L. Rom, 15. Nov. (Eig, Melö.) Die

mit allen Mitteln durchgeführte Aktion
Englands in den mohammedaniſchen
Ländern wird von italieniſchen Beobachtern
als geſcheitert erklärt. Das britiſche Ziel
war, nach dem Türkenpakt Aegypten, Saudi
Arabien und Jemen zum Beitritt zum
vorderaſiatiſchen Pakt von Saadabad zu be
wegen und dieſes Paktinſtrument des briti
ſchen Jmperialismus im Mittleren Oſten
durch Einberufung einer Konferenz zu
britiſchen Gunſten wirkſam werden zu laſſen.
Die britiſche Aktion zeitigte infolge der
Weigerung des Jran, Afghaniſtans wie
König Jbn Sauds keine Erfolge, weil
dieſe ſich nicht in die britiſchen Jntrigen im
Mittleren Oſten verſtricken laſſen wollen.
Die anti ruſſiſche Tendenz des diplomatiſch politiſchen Manövers Englands
wurde in erſter Linie in Teheran feſtgeſtellt.
Gleichzeitig wurde von britiſcher Seite ein
ſehr lebhafter Druck auf Aegypten ausgeübt,
dem SaadabaPakt beizutreten, ohne daß
jedoch bisher ſichtbare Erfolge vorliegen,

Moskau weiſt kürkiſche
Jrreführung zurück

Moskan, 15. November. Jn einem ſchar
fen Artikel wendet ſich die Moskauer
Prawda gegen die Lügennachrichten
der bekannten türkiſchen Zeitung „Tan“
in Ankara, die in den letzten Wochen plan
mäßig irreführende Phantaſiemeldungen in
die Welt geſetzt hat und auf dieſe Weiſe die
Stimmung der türkiſchen Oeffentlichkeit im
Sinne des mit England und Frankreich ab

Vhlhienen Beiſtandspaktes beeinfluſſen
wollte.

Vor kurzem teilte der „Tan“ mit, daß
niemand anders als die Sowjetunion die
Hauptſchuld am Krieg trage, da ſie Deutſch
land in einen erbitterten Kampf an der
Weſtfront hineintreiben wollte. Dieſer Lüge

liegt der fromme Wunſch der türkiſchen Zei
tung zu Grunde, Deutſchland auf die
Sowjetunion zu hetzen. Die „Prawda“
ſtellt ihr einen Satz gegenüber, den der
„Tan“ ſelber erſt kürzlich geſchrieben hatte,
nämlich: „Der Friedensſchluß widerſpricht
den Intereſſen England s.“

Aufn. PK. ScherlBilderdienſt „Fr“ OKW
Bild von der Westfront: Der Kompaniechef läßt sich durch eine Patrouille über die

Lage informieren

Donnersfag, 16. November 1939

Geldſackdemokraken
Von Dr. Heinz Höpfl

Wenn irgendwo in der Welt vermeind
liche oder wirkliche britiſche Intereſſen auf
dem Spiele ſtehen, ſo wird England immer
laut verkünden, nicht für dieſe, ſondern für den

demokratiſchen Gedanken“ zu Felde zu
ziehen. Was „Demokratie“ iſt, entſcheidet
England von Fall zu Fall, immer aber
wird britiſches Machtintereſſe dabei aus
ſchließlich befriedigt werden. Die engliſche
Regierung iſt äußerſt empfindlich gegen
über jedem Zweifel an ihrer ſtets laut ver
kündeten Behauptung, England ſei eine De
mokratie. Möglicherweiſe iſt dieſe Behaup
tung ein derber Selbſtbetrug, wahrſchein
licher jedoch dient ſte, wie ſo vieles andere,
lediglich zur Vernebelung der Weltmei-
nung.. Die Tatſachen ſprechen jedenfalls
eine andere Sprache

Schon das Parlament, doch wohl das
vornehmlichſte Kriterium einer Demokratie
im alten Sinne, hat mit einer echten Volks
vertretung nichts gemein. Nach einwand
freien, tauſendfach bewieſenen engliſchen
Quellen geht der Weg zum britiſchen Par
lament über eine wohlgefüllte Börſe.
Die Spatzen pfeifen es von allen engliſchen
Dächern, daß nicht das Können entſcheidet,
ſondern Geld und Einfluß. Dieſes Aus
wahlprinzip gilt in bedeutend verſchärftem
Maße für die gewichtigeren Mitglieder des
erlauchten Hauſes, vor allem aber für den
kleinen Kreis der Verantwortlichen in und
außerhalb der Regierung. Es iſt ein un
geſchriebenes Geſetz daß Regierungs
m ter in England nur den Begüter-ten offenſtehen. Man ſehe ſich einmal die
Liſte der für das Wohl und Wehe des eng
liſchen Volkes Verantwortlichen vor und
hinter den Kuliſſen an! Von den neun
Mitgliedern des engeren Kriegskabinetts
gehören ſieben dem Adel an, einer dem
Judentum (Hore-Beliſha), den Vorſitz führt
der aus der Induſtrie hervorgegangene
Neville Chamberlain. Die geſamte Regie
rung zählt rund 30 Mitglieder, davon
19 Aölige, 1 Jude Kriegsminiſter Hore
Beliſha), 1 Halbjude (Verſorgungsminiſter
Leslie Burgin), 2 aus der Jnduſtrie
Chamberlain und der Außenhandelsmini-

ſter Hudſon); die 7 anderen Mitglieder auf
unwichtigeren Poſten durchweg aus der
Oberſchicht. So ſieht Englands „Volksver-
tretung“ aus!

Das Bild rundet ſich durch folgende, aus
engliſchen Quellen ſtammende Angaben.
Von den Mitgliedern der Regierungspartei
ſind 23 maßgebend an der Flugzeugproduk
tion beteiligt. Nahezu die Hälfte aller
konſervativen Parlaments mitglieder haben
leitende Stellen in den verſchiedenſten Wirt
ſchaftszweigen. Ein großer Teil des briti
ſchen Kapitals in Indien iſt in den Hän
den engliſcher Abgeoröneter. 12 ſüdafri
kaniſche und ebenſoviel indiſche Wirtſchafts
unternehmen, 11 auſtraliſche und 9 kana
diſche werden von engliſchen Parlaments
mitgliedern geleitet. Nach engliſcher Be
rechnung hinterließen nachweislich die
zwiſchen 1931 und 1938 verſtorbenen konſer
vativen Abgeordneten ein durchſchnittliches
Vermögen von 4,4 Millionen Reichsmark.

Das ſind nur einige wenige Beiſpiele,
die eine ſehr deutliche Sprache ſprechen.
Dabei iſt dieſes Bild nicht etwa die Folge
einer neuerlichen Verſchiebung der poli
tiſchen Machtverhältniſſe. Genau ſo wie
Chamberlain weitgehende Querverbindun
gen zur Induſtrie hat, war das auch bei
ſeinem Vorgänger Stanley Bald win der
Fall, der heute als Lord Baldwin noch eine
große Rolle als Berater ſpielt. Das rieſige
Vermögen Baldwins ſtammt aus der
Stahlinduſtrie. Baldwin hat den
bezeichnenden Ausſpruch getan, ſein Privat
vermögen ſei durch ſeine Regierungstätig-
keit auf ein Zehntel zuſammengeſchmolzen.
Inzwiſchen dürfte es ſich wieder erholt
haben, aber dieſe Angabe iſt der Beweis
dafür, daß nur abſolute finanzielle Unab-
hängigkeit die Uebernahme eines Regie
rungsamtes in der engliſchen „Demokratie“
erlaubt. Charakteriſtiſch dafür dürfte die
Laufbahn des jetzigen Handelsminiſters
Oliver Stanley ſein, der einer der reichſten
und mächtigſten Familien ganz Engkands
angehört. Oliver Stanley iſt der Sohn von
Lord Derby, der nicht nur unermeßlichen
Grundbeſitz in Lancaſhire hat, einem der
bedeutendſten Jnduſtriegebiete Englands,
ihm gehört halb Liverpool, einſchließlich
eines großen Teils der dortigen Jnduſtrie
und Werftanlagen.

Lord Halifax, der als Eöward Wood
ſeine politiſche Laufbahn begann, als Lord
Jrwin of Kirby Underdale Vizekönig in
Indien war und heute den Außenminiſter
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poſten verſieht, ſtammt aus einer zwar
nicht ſehr alten, aber reichen Adelsfamilie
mit großem Grunbdbeſitz. Anthony Eden,
trotz ſeiner Blamage im Abeſſinienkonflikt
wegen ſeiner „Verdienſte! um den engliſchen
Krieg gegen Deutſchland zum Dominions-
miniſter ernannt, entſtammt einer mäßig
alten Adelsfamilie, die über ziemlich großen
Grundbeſitz verfügt. Wie Oliver Stanley
und Eden iſt auch der Oberhetzer Winſton
Churchill trotz der bürgerlichen
Namen zum engliſchen Adel zu rechnen.
Er iſt bekanntlich eine ſpäte, faule Blüte
am Stamme der Herzöge von Marlborough.
Duff Cooper, der zwar nicht derRegierung angehört, aber als Deutſchen
hetzer eine weſentliche Rolle ſpielt, ent
ſtammt einer alten ſchottiſchen Adelsfamilte
mit größerem Grundbeſitz. Durch ſeine
Mutter iſt er mit dem Herzog von Fife
verwandt. Für die Vergewaltigung Jndiens
zeichnet amtlich verantwortlich der Jndien
miniſter Lord Zetland, der dem Hochadel
angehört. Unkerrichtsminiſter iſt ein
weiteres Mitglied der engliſchen Hoch-
ariſtokratie, der reiche Grundbeſitzer Earl
De la Warr. Die „Unterrichtung“ der
Weltöffentlichkeit beſorgt Lord MacemMillan,
Leiter des Lügenminiſteriums. Einer
ſeiner Helfer iſt der berüchtigte Kriegs
hetzer Lord Camroſe, dem u. a. der „Daily
Telegraph“ gehört.

Die Liſte ließe ſich beliebig fortſetzen.
Das iſt das Geſicht der engliſchen „Demo
kratie“, die in Wirklichkeit eine unverhüllte
Plutokratie iſt, die unverhüllte Herrſchaft
einer zahlenmäßig kleinen, aber einfluß-
reichen Kaſte, die die Geſchicke des engliſchen
Volkes nach ihren Intereſſen lenkt. Dieſe
Clique hat den engliſchen Krieg inſzeniert,
mit dem das Volk nichts gemein hat, deſſen
Laſten und Blutopfer es aber ausſchließlich
tragen muß.

e

Die Verkreker Belgiens und Hollands
beim Keichsaußenminiſter

Berlin, 15. Nov. Reichsaußenminiſter
von Ribbentrop empfing den belgi-
ſchen Botſchafter und den holländiſchen Geſandten. Er teilte den Ver
tretern Belgiens und Hollands im Namen
des Führers mit, daß nach der brüsken
Ablehnung des Friedensſchrittes des belgi
ſchen Königs und der Königin der Nieder
lande durch die engliſche und franzöſiſche
Regierung auch die deutſche Reichs
regierung dieſe Vorſchläge damit als er
ledigt anſähe.

Rom, 15. November. Die franzöſiſcheng
liſche Ablehnung habe wie der Brüſſeler
Vertreter des „Meſſaggero“ unterſtreicht,
niemanden überraſcht und war vorauszu
ſehen, obwohl man noch in vielen Kreiſen
hoffte, daß die Antworten weniger negativ
und ſo formuliert ſein würden, daß ſie
wenigſtens einige Hoffnung für die Zu
kunft eßen.

Die Antwort König Georgs veſtätige, wie
r Dagege

Englands hinkerliſtiger Seekrieg

Bewaffneke Handelsſchiffe als UBooks-Fallen

New York, 15. November. Deutſche
Preſſemeldungen über bewaffnete britiſche
und franzöſiſche Handelsſchiffe finden in den
Vereinigten Staaten aufmerkſame Be
achtung.

Das neueſte Beiſpiel hinterliſtiger briti
ſcher Methoden liefert der britiſche Dampfer
„Cameronia“, der mit 93 Fahrgäſten, dar
unter 34 Amerikanern, aus England kom
mend, in New York einlief. Der mit einem
dreizölligen und einem ſechszölligen Ge
ſchütz beſtückte Handelsdampfer, der auf
ſeiner letzten Reiſe noch kriegsſchiffgrau ge
ſtrichen war, hatte diesmal ein neues Far
benkleid angelegt: Aufbauten grau, Schiffs
hülle leberfarben und Bug ſchwarz. Der
„Aſſociated Preß“ zufolge erklärte ein
Mannſchaftsmitglied bei der Ankunft, daß
die Tarnung geändert wurde, um die
britiſche Jdentität des Schiffes zu ver
bergen. Die neue Tarnung lvcke die
U-Boote an die Oberfläche, um feſtzuſtellen,
ob die „Cameronia“ neutral ſei oder nicht,
und dann, ſo erklärte das Mannſchaftsmit-
glied wörtlich, „können wir dem UBopt
Saures geben.“

„Ein blindwütiger Jwperialiſt“
New York, 15. Nov. Unter der Ueber

ſchrift „Die Maske fällt“ veröffentlicht die
„Newyorker Staatszeitung“ einen Leit-
artikel, in dem ſie feſtſtellt, daß durch die
Churchill-Rede und die Antwortnoten Eng
lands und Frankreichs an Belgien und
Holland jede Hoffnung auf einen Frieden
endgültig zerſtört erſcheine und die völlige
Vernichtung des Gegners als die grauen
volle Alternative übrigbleibe.
„Die Churchill-Rede läßt keine anderen
Möglichkeiten vffen“, ſchreibt das Blatt.
„Aus ihr ſpricht der kraſſe, machtpolitiſche,

bedenkenloſe und blindwütige Jmperiga
I ſt. Wenn wir den Phraſenwuſt beiſeite
ſchieben, erkennen wir unter der Tarnkappe
eines eitlen ſelbſtgefälligen Phariſäertumes
den engſtirnigen Jmperialiſten, für den das
Schlagwort vom „Hitlerismus“ nur ein
Mittel zum Zweck iſt, um Deutſchland reſt
los zu zertrümmern und die Vorherrſchaft
Großbritanniens erneut auf deſſen Ruinen
aufzubauen.

Wir ſind überzeugt, daß Churchill nur
die Fleiſchwerdung einer Doktrin iſt, die ſich
mit gleicher Schärfe und Heftigkeit auch
gegen eine wiedererſtarkte deutſche Republik
gerichtet haben würde, falls ſie es gewagt
hätte, den Vormacht- Anſprüchen Englands
in Europa Einhalt zu gebieten.

Die Kriegsziele der Alliierten treten
immer klarer als die alten Begriffe von der
Main-Linie, dem Rhein-Bund, der ſüd-
deutſchen Förderation uſw. hervor. Deutſch
land ſoll höchſtens als geographiſcher Be
griff geduldet, als hiſtoriſche und wirtſchaft
liche Einheit aber vernichtet werden.

Eindeulige Lektion für Churchill
Rom, 15. November. Der deutſche Luft

angriff auf die Shetland-Jnſeln findet in der römiſchen Preſſe um ſo größere
Beachtung und. aufrichtige Bewunderung,
als er zeitlich mit den großſprecheriſchen Be
hauptungen. des Lügenminiſters Churchill
zuſammenfällt, daß England gerade in die
ſer Jahreszeit wegen der feuchten Witte-
rungsverhältniſſe vor derartigen gefähr
lichen Angriffen ſicher ſei. Die deutſchen
Flieger hätten Churchill eine eindeutige
Lektion erteilt und erneut bewieſen, daß
die Worke des Führers „Es gibt keine
dal mehr“ ſich immer mehr bewahr

eiten. t

Frankreichs Eſelskritt für Polen
Unfähige Kegierung, miſerable Organiſation! Urteile in Pariſer Blättern

J. B. Genf, 15. Nov. (Eig. Meld.) Ein
Artikel in der „Neuen Züricher Zeitung
über die militäriſche Urſache des polniſchen
Zuſammenbruchs hat in Paris ein eigen
artiges und ſtarkes Echo gefunden. Das
Züricher Blatt hatte an den militäriſchen
Organiſationen des ehemaligen Polen nicht
viel Gutes entdeckt.

Intereſſanterweiſe finddt dieſe Anſicht in
Paris jetzt Zuſtimmung. Der „Temps“

s Urteil gbgemildert habenmöchte Nur
n laßt Pertingx int Ordre an

Rydz Smigky kein gutes Haar und ſtelltder Lvitdvner Vertreter des gleichen Blat ſogar feſt. Zwiſchen dein Juſammenbruch
tes betont, daß der Jnitiative Belgiens und
Hollands das gleiche Los beſtimmt ſein ſoll,
wie den vor der engliſchen und franzöſiſchen
Kriegserklärung unternvmmenen Ver
ſuchen verſchiedener anderer Regierungen.
Wenn das engliſche Dokument im Gegenſatz
zum franzöſiſchen allgemeiner gehalten ſei,
ſo könne man dies wohl ſo erklären, daß
Frankreich, das immer als getreuer Verbün
deter dargeſtellt wurde, die Aufgabe zufiel,
diesmal lauter zu ſchreien und zu „be
weiſen“, daß es nicht erſt an zweiter Stelle
rangiere und von der gleichen kriegeriſchen
Entſchloſſenheit beherrſcht ſei wie England.

Italiens bewaffneker Friede
Rom, 15. November. Zum Beginn des

neuen akademiſchen Jahres, das in allen
Univerſitätsſtädten Jtaliens durch Feiern
eröffnet wurde, fand am Mittwochabend in
Rom eine Kundgebung für den Du ce ſtatt.
Muſſolini erſchien auf dem hiſtoriſchen
Balkon und richtete folgende kurze An
ſprache an die Studenten:

„Jch danke Euch, Kameraden der
Studentenſchaft Roms, für Euren be
geiſterten Gruß. Da die Univerſitätsſtadt
ihre Studienſäle wieder aufgetan hat, geht
mit voller Ruhe und Diſziplin an die
Arbeit; aber ſtellt nach faſchiſtiſchem Brauch
und aus Gründen der Vorſicht dem Buſch

und zwar wohl ſichtbar auch das Ge
wehr zur Seite. Der Friede des faſchiſti
ſchen Jtaliens iſt kein wehrloſer, ſondern
ein bewaffneter Friede.“

Geringe Arkilleriekätigkeit

Berlin, 15. November. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten außer geringer örtlicher
Artillerietätigkeit keine beſonderen Er
eigniſſe.

Die engliſche Admöraklität gibt den
Verluſt eines Zerſtörers bekannt,
der auf eine deutſche Mine gelanfen ſei.
Der engliſche Frachtdampfer „Matra“ (8600
Tonnen) wurde durch eine Exploſion ver
nichtet. Eines unſerer U-Boote hat in den
letzten Tagen 26000 Tonnen verſenkt
und eine Priſe eingebracht.

Zwei holländiſche Soldaken
auf deutſchem Gebiet feſtgenommen

Amſterdam, 15. Nov. Sonnabend
nachmittag wurden zwei holländiſche Sol
daten, die ſich in der Nähe von Niekerk,
einem bei Eidergen in der Provinz Geldern
gelegenen Weiler, auf deutſches Gebiet ver
irrt hatten, von der deutſchen Grenzwache
feſtgenvmmen und interniert. Die
beiden auf einem Motorrad befindlichen
Soldaten hatten beim Ueberqueren von
Feldwegen die deutſche Grenze überſchritten.

Polens und der Regierungsmethode ſeit
dem Staatsſtreich von 1926 beſtehe ein
engerer Zuſammenhang, als man bisher an
genommen habe. General Duval ſchiebt im
„Journal des Debats“ alle Schuld auf

die polniſche Regierung. Der pol
niſche Feldzug hätte unzureichende Elemente
auf allen Gebieten enthüllt, außer was den
Mut der Soldaten anbeträfe. Dieſes mora
liſche Kapital ſei aber durch Regierung und
Militärkommando vergeudet worden.

Dieſe Erkenntnis kommt reichlich
ſpät, zumal doch eben dieſes Polen der
einzige Aktivpoſten im Oſten des Ein
kreiſungsringes war. Wenn General Duval
aber exklärt, daß die polniſche Armee mit
franzöſiſchen Anleihen aufgebaut und mit

a n Jnſtruktenren ausgeſtattet war
ſh. läßt ſich der Katzenjammer vorſtellen, der
jetzt in Paris zu ſo ſpäter Erkenntnis führt.
Daneben müßte man nun jene Hetzartikel
der gleichen „Fachleute“ vom Auguſt ſetzen,
welche ein glorifiziertes Polen in die Kata
ſtrophe trieben.

Indiſche Cinheitsfronk gegen England
Kongreßparkei lehnt Zuſammenarbeit mit England ab

bö. Amſterdam, 15. Nov. (Eig. Meld.)
Jm Hinblick anf die engliſchen Behaup
tungen, daß das Scheitern der Verhand
lungen in Indien auf das Konto der
Kongreßpartei komme, hat der Leiter des
Kongreſſes, Nehrun, noch einmal den
indiſchen Standpunkt klargeſtellt. Das
indiſche Volk, ſo erklärte Pandit Nehru,
könne keinen engliſchen Vorſchlag annehmen,
der nicht als Verhandlungsgrundlage eine
befriedigende Erklärung über die Kri e g s
ziele und die indiſche Unabhängigkeit et
halte. Gleichzeitig müſſe die Machtausübung
ſofort dem indiſchen Volk übertragen und
eine geſetz- und verfaſſunggebende Ver
ſammlung einberufen werden.

Nehru kündigt weiter an, daß am Sonn
tag der Aktions- Ausſchuß der Kongreß-
partei in Allahabad zuſammentreten werde,
um die Lage zu prüfen, die durch den
Rücktritt von 11 Kongreß- Miniſtern ent
ſtanden iſt. Er ſagt weiter, daß Lord Zet-
lands Rede im Oberhaus als eine Ab
lehnung der Forderungen der Kongreß
partei ausgelegt werde. Dadurch werde es
unmöglich, zu einer Ueberein-

kunft zu gelangen. Das bringe mit
ſich, daß die Kongreßpartei nicht an der
britiſchen Politik mitarbeitenkönne. Wenn ſich dieſer Fall nicht vermeiden
laſſe, müſſe das notwendigerweiſe zu
weiteren Folgen führen. Ghandi und
die Kongreßpartei ſeien ein s.
Wenn England das nicht berückſichtige, müſſe
es zu einer Kataſtrophe führen. Zahlreiche
Minderheiten, darunter die Sikhs, die indi
ſchen Radikalen, unterſtützten die Kongreß-
partei.

Es treffe nicht zu, heißt es dann, daß
die Mohammedaner des Pundſchab
gegen den Kongreß ſeien. Auch neben den
Mohammedanern, die im Kongreß vertreten
ſeien, gebe es mächtige mohammedaniſche
Organiſationen, die die Kongreßpartei unter
ſtützen. Jm nördlichen Gebiet der Provinz
gebe es eine überwiegende Mehrheit für den
Kongreß.

Als letztes der indiſchen Kongreßminiſte
rien iſt nun auch das von der Kongreß-
partei beherrſchte Koalitionsminiſterium der
nördlich von Kalkutta gelegenen Provinz
Aſſam zurückgetreten.

MN?-Rundschau
Der franzöſiſche Diviſionsgeneral

Pigeaud, der am 11. November im Mili
tärlazarett in Paris geſtorben iſt, war Be
fehlshaber der 21. Diviſion in Nantes,
die die Operationen im Waldgebiet des
Warndt durchgeführt hat.

Das franzöſiſche „Jonrnal Officiel“ ver
öffentlicht einen Erlaß, der eine faſt 30pro
zentige Erhöhung aller Tabak
preiſe vorſieht.

Der franzöſiſche FinanzminiſterReynand iſt in London eingetroffen, um
mit der engliſchen Regierung verſchiedene
finanzielle und wirtſchaftliche Fragen zu be
ſprechen, die ſich aus der Kriegslage er
geben.

In Griechenland wurde ein neues Ein
heitsbrot eingeführt. Auch dieſe Maß
nahme iſt eine Auswirkung der engliſchen
Hungerblockade,

Von amtlicher ungariſcher Stelle wird
eine „Times“ Lüge energiſch demen
tiert, wonach das Verbrechen von München
nach verbreiteter ungariſcher Anſicht von
deutſchen Stellen durchgeführt worden ſei.

Das Amſterdamer „Nationale Dagblad“
wendet ſich gegen eine Reihe von Ver
leumdungen und Gerüchten, die der
perſ t Be wen ung Putſchpläne vor
warfen.

Der Beginn der neuen japaniſchernſſiſchen
Konferenz iſt für Ende November in
Ausſicht genommen.

Der Nachtragsetat für die bei Kriegs
ausbruch angeordneten zuſätzlichen Mann
ſchaftsverſtärkungen bei der amerikaniſchen
Armee und Marine, im Küſtenſchutz und bei
der Bundesgeheimpolizei wurde am Diens
tag von Rooſevelt auf 271 Millionen
Dollar beziffert.

Herr Eden frühſtückk
an der franzöſiſchen Front

Brüſſel, 15. Nov. Die Hauptbeſchäfti-
gung Edens und der fünf Dominien
miniſter, die ſich bekanntlich zu einem Be
ſuch der Front in Frankreich befinden,
ſcheint im Frühſtücken zu beſtehen. Der
Londoner Rundfunk, der über jeden Schritt
und Tritt der ſechs Miniſter gewiſſenhaft
berichtet, teilte mit, daß die „hohen Herren“
zunächſt im britiſchen Hauptquartier mit
dem Oberkommandierenden General Gort
gefrühſtückt, darauf in ſtrömendem Regen
der Front einen kurzen Beſuch abgeſtattet
und dann wieder mit General Gort diniert
haben. Anſchließend hatten ſie dann „in
formatoriſche Geſpräche“ mit dem engliſcher
Oberkommandierenden.

Drei engliſche Flugzeuge
in Belgien niedergegangen

Brüſſel, 15. Nov. Drei engliſche Flug
zeuge haben am Dienstagnachmittag bel-iſches Gebiet in der Nähe der belgiſch
ranzöſiſchen Küſte überflogen. Einer der

drei Apparate iſt in Coxyde auf belgiſchem
Boden niedergegangen, ein zweiter in La
Panne, ebenfalls auf belgiſchem Boden und
der dritte in unmittelbarer Nähe der fran
zöſiſchen Grenze, aber auch noch in Belgien.
Die Piloten erklärten, ſie hätten geglaubt,
ſich über Frankreich zu befinden.

Exportieren oder
mit Gold bezahlen

mü. Brüſſel, 15. November. (Eig. Meld)
Unter der Ueberſchrift „Exportieren“
veröffentlicht der „Temps“ einen Artikel,
der ſehr intereſſante Schlaglichter auf die
Schwierigkeiten wirft, vor die ſich das
franzöſiſche Fingnzminiſterium und die
franzöſiſche Wirtſchaft überhaupt geſtellt
ſehen. Man dürfe nicht vergeſſen, erklärt
das Blatt, daß der franzöſiſche Staats
ſchatz nicht unerſchöpflich ſei und
daß die Bezahlung der Einfuhr bei Ver
längerung des Krieges ein delikates Problem
werde. Die „Caſh-and-Carry“-Klauſel ver
biete es den Vereinigten Staaten, Kredite zu
gewähren. Wenn Frankreich daher nicht
ſeine Goldreſerven aufbrauchen wolle, müſſe

es zur Bezahlung ſeiner Einfuhr ſeine Aus
führ ſteigern. Es fehle jedoch den Betrieben,
die für das Ausland arbeiten, ſowohl an
Arbeitskräften wie an Rohmaterialten und
Werkzeugen. Hinzu kämen die bürvkrati
ſchen Schwierigkeiten, die dem franzöſiſchen
Export ſeitens des Staates gemacht wür-
den. Das Blatt bringt dieſe Schwiexig
keiten auf die ſchon bekannte Formel: Müitſ
ſen wir, um Deutſchland zu blockieren, uns
ſelbſt blockieren?

Kückzug aus Nordching
bör Amſterdam, 15. November Eigene

Meldung). Wie die engliſche ſo hat auch
die franzöſiſche Regierung beſchloſſen,
ihre Truppen aus Noröchina, vor allem
aus Tientſin, zurückzuziehen und nur einen
Bruchteil der Truppen dort zu laſſen. Der
britiſche Botſchafter Sir Robert Craigie
hat dem japaniſchen Außenminiſter am
Montag einen Beſuch abgeſtattet und dabei
eine Note überreicht, in der der britiſche
Schritt vffiziell mitgeteilt wird.
Die teilweiſe Zurückziehung der franzö

ſiſchen und engliſchen Beſatzung Norochinas
beurteilen politiſche Kreiſe in Tokiv als eine
„billige Geſte“, da ein grundſätzlicher Ver
zicht auf Garniſonen damit nicht aus
geſprochen ſei. Außerdem ſei die Ver
kleinerung der Standorte hauptſächlich als
Folge des europäiſchen Krieges an
zuſehen, der ſich alſo günſtig für Japan
auszuwirken beginne. Dagegen ſeien die
Vereinigten Staaten anſcheinendentſchloſſen, ihre Beſatzung unverändert zu
laſſen. Solange England aber, ſo bemerken
die politiſchen Kreiſe weiter, ſich weiterhin
weigere, die neue durch den Chinakonflikt
geſchaffene Lage anzuerkennen und ſtatt
deſſen mit billigen Geſten „freundſchaftliche
Gefühle“ zu erwecken verſuche, ſolange
könne keine japaniſche Regierung über die
wahre Haltung Englands getäuſcht werden.

Probieren auch Sie es

einmal mit
besseren Cigaretten!
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Berlin, 15. Nov. Zur Eröffnung der
von der Verwaltungsakademie Berlin ver
anſtalteten kriegs- und wehrwirtſchaftlichen
Vortragsreihe ſprach der Miniſterialdirek-
tor im Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft Dr. Moritz über
„Unſere Ernährungswirtſchaft im Kriege“.

Er ging davon aus, wie die Erkenntnis
von der Totalität des modernen Krieges
dazu geführt habe, daß bei uns nicht nur
die Wehrmacht, ſondern auch die Induſtrie
und die Wirtſchaft für einen Kriegsfall vor
bereitet worden ſind. Damit iſt für
Deutſchland von vornherein eine grund
legend andere Lage als im Weltkrieg ge
ſchaffen. Das gilt ganz beſonders für die
Organiſation unſerer Ernährungs-wirtſchaft, bei der die ſchlimmen Er
fahrungen des Weltkrieges verwendet wur
den. Wichtig iſt, daß gerade auf dem Er
nährungsgebiet alle Vorbereitungen für
eine lange Kriegsdauer l r waren,
und daß das Bewußtſein der Sparſam
keitspflicht im Volke ſchon bei Kriegs
beginn geweckt wurde. Jm Weltkrieg hat
man dagegen zunächſt zu ſorglos die vor

Mitteldeutſche Nattonak Zeitung

Für einen langen Krieg gerüſtet
Aufgaben und Ziele unſerer Kriegsernährungspolitik

Die Kriegsernährungs wirtſchaft hat
nicht nur die mengenmäßige Deckung des
Nahrungsbedarfes, ſondern auch die rich
tige Zuſammenſetzung im Auge. Die
Geſundheitsſchäden im Weltkriege beruhten
um größten Teil auf der Nichtbeachtung
er Vitamin- und Schutzſtoffbeſtandteile un

ſerer Nahrung.
Schließlich wandte ſich Dr. Moritz den

rundlegenden Fragen der Produktion zu.
Dieſe ſind im Weltkriege in den erſten
Jahren überhaupt vernachläſſigt worden,
ſtehen heute aber um ſo ſtärker im Vorder-
gune als die deutſche Landwirtſchaft durch
ie Arbeit des Reichsnährſtandes in der

Erzeugungsſchlacht ſchon ſeit Jahren zur
Leiſtungsſteigerung erzogen worden iſt.

Starkes Erdbeben in Amerika

UP. Philadelphia, 15. Nov. (Eig. Ber.)
Durch ein mäßig ſtarkes Erdbeben

wurde die Bevölkerung des öſtlichen Penn
ſylvanien, des ſüdlichen New Jerſey und
des Staates Delaware aufgeſchreckt. Jn
manchen Orten wurde eine Panik hervor

fielen. Aus Furcht, das Erdbeben könne die
Häuſer zum Einſturz bringen, flüchteten
viele Menſchen auf die Straßen.

Eine ſtumme Frau
wäre nach ſeinem Herzen

Schanghai, 15. November. Jn einem
engliſchſprachigen Blatt in Schanghai ſucht
ein Junggeſelle, des Alleinſeins überdrüſſig,
auf dem nicht ungewöhnlichen Wege des
Heiratsinſerates eine Lebensgefährtin. Aber
der kluge Mann baut vor, deshalb ſucht er
eine „non-speaking Russian“, eine nicht
ſprechende Ruſſin alſo: ſchön,
aber ſtumm! Oder ſollte etwa ein witziger
Setzer den Bindeſtrich aus eigener Macht
vollkommenheit hinzugefügt und der Hei-
ratskandidat nur eine „nicht ruſſiſch ſprachige“
Frau gewünſcht haben? Aber ſo geht es,
wenn man ſich einer Sprache bedient wie
der engliſchen, die zwar leicht zu erlernen,
aber auch ebenſo leicht „mißzuverſtehen“ iſt.

Tragödie wird zum Lacherfolg
Kopenhagen, 15. Nov. Die Uraufführung

eines däniſchen Films im größten Licht
ſpieltheater von Odenſe wurde durch die
Schuld einer Beſucherin zu einem Fiasko.
Jn einer Szene, die um die Jahrhundert
wende ſpielt, läßt der Film ein Luxusauto

lautes Gelächter ausbrach. Das
Lachen verſtärkte ſich, als dem Wagen eine
Ariſtokratin entſtieg, die natürlich nach der
Mode von 1900 gekleidet war. Andere
Theaterbeſucher proteſtterten gegen die
Lacherin, die Filmhandlung war nämlich
keineswegs komiſch, ſondern eher tragiſch.

Die Proteſte hatten keinen Erfolg; die
Dame brach immer wieder bei den
tragiſchen Stellen in wahre Lachkrämpfe
aus. Je weiter die Tragödie fortſchritt, um
ſo ſchlimmer wurde die Sache, denn jetzt
waren auch einige andere Beſucher von dem
Lachen angeſteckt worden. Der gar nicht
ſchlechte Film fand kaum noch Jntereſſe,
weil die ganze Aufmerkſamkeit ſich auf die
Lachſalven der Frau konzentrierten, die in
ihrer Einfalt eine in der Tracht von 1900
geſpielte Tragödie mit einer Pofſe
verwechſelt hatte. So hatte die Urauf
führung einen Lach-Erfolg, bei dem die
Theaterleitung nichts zu lachen hatte.

Billard auch kreisrund
New York, 15. Nov. Das Billard, deſſen

Form und Maß in Turnier-Regeln genau
vorgeſchrieben iſt, hat ſich in der Neuen
Welt viele Aenderungen und neue Spiel-
arten gefallen laſſen müſſen, die dann auch
in Europa Eingang fanden. Es ſei nur an
das „Loch-Billard“ erinnert, das in den

handenen Vorräte verbraucht und erſt all
mählich eine Kriegsernährungsorganiſation
aufgebaut,

gerufen. Die Erdſtöße waren ſo ſtark, daß
das Geſchirr in den Schränken klirrte und
verſchiedentlich Bilder von den Wänden

der damaligen Zeit vorfahren, das heute
natürlich unmodern wirkt. Das erſchien
einer Zuſchauerin ſo komiſch, daß ſie in

letzten Jahren das alte Billard ſtark in den
Hintergrund gedrängt
Schrei taucht jetzt in USA ein kreis-
rundes Billard auf.

hat. Als „letzter

Statt Karten cWir haben uns vermählt
Ehrharöt Müller

Hauptſturmführer, Uffz. U. R. O. A.

Roſel Müller geb. Seiler
JM.-Untergauführerin

z. Z. Weſtfront Halle (Saale)
14. November 19390 Forſtr. 5. C

gehören in die

D

Familien Anzeigen

Am 11. November 1939 verſchied aus einem Leben voller
Arbeit und Freude mein lieber Mann, unſer treuſorgender
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Jnugenienr

Max Guilleaume
Dr.Jng. e. h. der Techniſchen Hochſchule Stuttgart,

Oberingenieur und Prokuriſt der Leunawerke

im Alter von 60 Jahren.

a n tiefer TrauerHedwig Gwlleagume geh. Schulz
Dr. med. Ernſt Blaum und Frau Urſulg

geb. Klingenſtein
Ingenieur Adolf Guilleaume
Liſelotte Guilleaume
Diplom Gärtner Peter Zwieauer und Frau

arianne geb. Guilleagume
Leutnant Richard Guillegume
Theodor Guilleaume
Hedi Guillegume
und ein Enkelchen.

Die Einäſcherung fand auf Wunſch des Verſtorbenen in aller
Stille ſtatt.
Es bleibt uns nur die traurige Pflicht, allen Freunden, Be
kannten, Parteigenoſſen und Mitarbeitern, insbeſondere der
treuen Gefolgſchaft, die letzten Grüße des Heimgegangenen zu
übermitteln.
Die Ueberführung auf den Friedhof iſt am Sonnabend, dem 18. Nov.
1939, um 14 Uhr.

JlIfelbd (Südharz), den 16. November 1939.

Infolge eines an der Weſtfront erlittenen Un
falls verſtarb am 11. November 1939 unſer
Gefolgſchaftsmitglied, der Soldat

Reinhold Meißner
aus Halle.

Unſer Arbeitskamerad Meißner war als Werkzeugmacher
in der Hauptwerkſtatt tätig.

Er hat ſich in den ihm geſtellten Aufgaben durch ſeinen Fleiß,

ſeine Zuverläſſigkeit und Dienſttreue beſtens bewährt.

Wir werden ihm, der für Führer und Vaterland ſein junges
Leben geopfert, ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Buna-Werke G. m. b. H.

Schkopau

Nachruf.

Am 11. November 1939.verſchied im Alter von 60 Jahren der
Betriebsführer unſeres Gipswerkes Niederſachswerfen, Herr

Obering. Dr.-Jng. e. h.

Max Guilleaume
nach einer infolge ſchwerer Erkrankung erforderlich ge
wordenen Operation.

Der Heimgegangene hat während zweier Jahrzehnte ſeine
ganze Arbeitskraft in den Dienſt unſeres Werkes geſtellt.
In ſchwerer Zeit hat er den Ausbau unſerer Energiebetriebe
übernommen und geleitet, bis ihm im Jahre 1933 die Leitung
unſeres Gipswerkes Niederſachswerfen übertragen wurde.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen Mitarbeiter von
vorbildlicher Pflichtauffaſſung, der auch um das Wohl ſeiner
Gefolgſchaft ſtets in väterlicher Weiſe beſorgt war.
Wir werden dem Entſchlafenen ein ehrendes Andenken

bewahren. er ters
Le ung W ewke, den 15. November 1989 e

Betriebsführer und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg
und Gefolgſchaft des Gipswerkes

Niederſachswerfen
Die Einäſcherung hat am 14. d. M. auf Wunſch des Verſtorbenen in
aller Stille ſtattgefunden.

S

Trauringe
seit Generationen bewährt

Juuvelter Viel
Halle (Saale), Schmeerstraße 12
Eigene Goldschmiede-Werkstatt

Gut gesetzte
Anzeigen

sind werbekrätftiger und
ansprechender als solche,

die in letzter Minute be-
stellt und deshalb in aller
Eile „zusammengehauen“

werden müssen, Denken
Sie daran bei Autgebe

Ihrer Anzeigen für die

MNZ, die als einzige
Morgenzeitung im Gau

Halle Merseburg
erscheint.

Ihr bester Kunde

ist der Zeitungsleser!

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit
entriß uns der unerbittliche Tod
unſere liebe kleine

Helga

Am Montag entſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſere liebe Tochter und Schweſter

Brigitte
im Alter von 6 Jahren.
Halle (Saale), den 16. November 1939.

Große Klausſtraße 25.
m tiefem Schmerz

arl Eulenſtein, StadtAmtsgehilfe
nebſt Frau und Geſchwiſtern

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 18. November, um 12 Uhr in
der großen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt.

Alter von 4 Jahren.
Jn unſagbarem Schmerz

Werner Hüttenrauch und Frau
Großeltern und Anverwandte

Die Beerdigung findet Sonn
abend, den 18. November, vom
Südfriedhof um 10/4 Uhr ſtatt.

unſer aller Sonnenſchein, im Familien Anzeigen

gehören in die

Am 14. November verſchied mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater, der ehem. Bootsverleiher
und Steuermann

Karl Julius
im 83. Lebensfjahre.

Halle (Saale), Holzweißig Bitterfeld.
m Namen aller Hinterbliebenen
nna Julius und Sohn Paul

Die Beiſetzung findet am Freitag, dem
17. November, 14,30 Uhr, von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Ofenarbeiter

Wir verlieren

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied der

Karl Pöckelmann
in dem Verſtorbenen einen

tüchtigen Mitarbeiter und guten Kameraden
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Chemiſche Fabrik

Julius Jacob, Ammendorf.

J Quaſſtsts

Heimgekehrt vom Grabe unſerer lieben Sieg
linde, iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich,
allen für die herzliche Anteilnahme zu danken.
Beſonderen Dank allen denen, die ihr die letzte
Ehre erwieſen und Abſchied von unſerer Tochter
nahmen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Familie Erich Hofmann

Dieskau, den 15. November 1939.

Bei Bronchifis
Hüsten, Verschleimoung, Asthma

Dr. Boether ebletten
Bewährtes, eräuterhaltiges Spezialmittel. Enthält Z erprobte Wirk
ſtoffs. Seark ſchleimiöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt and

krä die angegriffenen Geweb 8 1.49hen Korlhaghe en e Armen.

Mitglied
der NsvV.

Basttaschen
neue Modelle

über 100 Stück
stets vorrstig

Korb-Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr
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Heute Donnerstag, 20 bis geg. 2232 Uhr

Minna von Barnheim
Lustspiel von G. E. Lessing
Freitag, 20 bis gegen 23 Vhr

Der Zarewſtsm
Operette von Franz Lehär

Am ksehbecigäeenz J Gr. VlIrichstraße 51
Heute Donnerstag nachmittag 4 Vnr! Ao heute Bennerstag?

Eine bedeutungsvolle Ein hinreißend schönes Filmwerk!

Erstaufführung!
Aus gezeichnet mit dem Präclikat „Künstlerisch wertvoll“

Der mit Spannung erwartete neue

Veit Harlans neues Werk
Ein Flim von eindring-
licher Wucht und Größe,
erfüllt von stärkster Spannung

und Dramatik
Kristina Söclerbaum

Frits van Dongen

Großfilm der Bavaria eHeute letzter Tag e J v uHeinz S eiſersivhge GebebxRühmann
in seiner

unerreichten DoppelrolleSo ein Flegel

Ein herzerfrischendes Groß-
J Lustspiel nach dem viel-

gelesenen Roman
Die Feuerzangenhbowle

von Heinrich Spoerl
J Ein Spiel um 3 Frauen
J kllen krank, Annemarie Sörensen,

Rudolf Platte, Oskar Sima

Jugendliche nicht zugelassen!

W. 6, 8.20 S, 2, 6, 8.20.

unch

I

e en

ee Tun

Frei nach Sudermanns gleich-
namiger Novelle mit

Anna Dammann
Winterstein Florath Legat
Kulturfilm Wochenschau
Für Jugendl. nicht zugelassen

W. 3.45 5.45 8.80 Uhr
So. 2.00 45 5.45 8.30

Eine der speannendsten Episoden aus der Se

schichte Ruhlands in prunkvollem Rahmen, mit:

S Prim Pierre Richard Wilim
Ammfcee Vermenuy

als Elisabeih Tarakanova
Kalharna l. und Graf Orlon

in einem packenden Ränkespiel
Das aigralfende liebesschithsa] wweler Junger Renahen

Prunkvolle Paläste des russis chen Kaiserreiches und das
zauberhefte Venedliq, in packencfen Bildern fesfgenaſten,
sind der Rahmen eines greziösen Spiels, eines ergreifend

menschlichen Erlebens, das mit dem schmerzſichen
Triumph einer grohen Liebe ausklingt!

Ein Kunstwerk höchsten Ranges!
Selbstverständlich in deufscher Sprache

Kulturſm: Münzen er Antſtße Tobis Tonwoche

Dieser Spielplan ist für 9ugendliche
nicht zugelassen!

Woerktags: 4, 6, 8.20 Uhr Sonntegs: 2, 4, 6, 8.20 Uhr

1 Verunn
Unſere kapferen Solsaken an ein guter Tropfen
der Front erwarten von Euch, Fil. 1.20 l.
daß Jhr dem Kriegs-WHW.

f. H. Krause

Haus an der Moritzburg
Kammermusikabend

WGenchling- Quartet
Schubert d-moll

Haydn 74,3 g-moll
Dvorak op. 95 F-dur.

27.hMov. (Bubtag) 20 Uhr

alle Backzutaten

wie Msergarine,
Palmin und Oelen Tedllt

Große Steinstraße 34

Karten in den bekannten
Verkaufsstellen und im
Theaterring der NSG.
„Kraft durch Freude
Barfüßerstr. 7Tiefernste Probleme im heiteren Gewande einer be-

deutungsvollen Komödie nach dem berühmten gleich-
namigen Lustspiel von Stephan von Kamare

lrene v. Meyendorff, Rolf Wanka
Georg Alexander, Otto Tſressler
Tibor von Halmay, Fritz Imhof, friedl Haerlin

Regie: Heinz Helbig Musik: Anton Profes
Der bittere Kampf eines tüchtigen Kaufmannes gegen
die Macht eines jüdisch beeinflußten Groß konzerns
des innerlich zerfallenen Oesterreich der Vorkriegs-
zeit. Im Mittelpunkt der gramatisch packenden

und satyrisch smüsanten Handjung ein Liebespagar
aus dem eleganten Geselischaftskreise des leicht-

lebigen Wien.

Reilßverschlüsse
in allen Gröhen und Farben
vorrätig in Wollstube

n SroſmütterechenObere Leipziger Str. 70

Autoruf 32289
Hochreit-, Stadt und Fernfahrien

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

Der kräftige Beifall läßt aufSpelso zimmeru einen ebenso dauerhaften Er-
Dielengarnituren folg schließen. 12.Vnr-Biatt

Einzelns BUcherschränke
in reicher Auswahl, preiswert

die Frisur im Wandel der Zeiten Kulturfilm
Die neueste hochinteressante Wocmenschau

Für Jugendliche zugelassen!
W. 4.00 6.00 8.20 S. 2.00 4.00 6.00 8.20 Uhr

in dieſem Jahre noch größere
Opfer bringt denn je. Sie wollen ihre
Angehörigen in einer großen Schick
lals gemeinſchaft geborgen wilſen,

mögen zu eröffnen, wird gemäß S 11 VO. der Kaufmann
Adolf Gebauer in Halle (S.), ViktorScheffel-Straße 6, zum
vorläufigen Verwalter beſtellt

Halle (Sagle), den 14. November 1939.

g Das Amtsgericht, Abt. 7.

Nachmittagsvorſtellungen. Bußtag, 15 Uhr. Königs
kinder“ (ab 16. November); Totenſonntag, 15 Uhr: „Madante
Butterfly“ (ab 20. November).

Refsen Wan dernBekanntmachung
über die Ausgabe von Kakaopulver

an Kinder.
Auf Abſchnitt F 4 der Reichsfettkarte für Kinder bis zu

s Jahren und für Kinder von 6 bis 14 Jahren können ab
e 62,5 Gramm Kakaopulver, Schokoladenpulver oder
akaopulverhaltige Miſchungen abgegeben werden.

Die eingelöſten Abſchnitte ſind von den Einzelhändlern
bis zum 25. November 1939 an das Ernährungs und
Wirtſchaftsamt abzuliefern. t

Halle (Saale), den 15. November 1939.
Der Oberbürgermeiſter.

Bekanntmachung
Die im Moritzburg-Muſeum gezeigte Ausſtellung von

Hlaſtiken und Handzeichnungen des Prof. Klimſch iſt außer
an den üblichen Vormittagsſtunden auch am Nachmittag 9

m bis zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet.
Halle (Saale), den 15. November 1939.

Der Oberbürgermeiſter

Oeffentliche Gteuermahnung.

Fußwanderung kreuz und quer durch die Dölauer Heide,Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle t
9. Trefft 59Ortsgruppe ViktoriaPlatz, Freitag, den 17. Nov. Eundſatten der S e natere egen r GeeOeffentliche Gteuermahnung.

Am 15. November 1939 waren folgende Steuern fällig. Die Veranſtaltung findet nicht im Reichshof, ſondern führer Förſter.)

im Haus der Moritzburg ſtatt.

Ortsgruppe Roßplatz, Sonnabend, den 18. Nov.
Die gelöſten

Hauszinsſteuer für November 1939,
Grundſteuer für November 1939,
Gewerbeſteuer für Oktober Dezember 1939,
Städtiſche Hundeſteuer für Oktober Dezember 1939,
Kreishundeſteuer für Oktober See re u Die Veranſtaltung muß ausfallen
Kanalbenutzungsgebühren für tober/ Dezember i ültigkeitBürgerſteuer der Veranlagten, 4. Rate 1939. Karten behalten ihre Gültigkeit.

Soweit dieſe Angaben nicht über den Fälligkeitstermin
hinaus geſtundet ſind, hat Zahlung bis ſpäteſtens 18. d. Mts.
an die hieſige Stadtkaſſe zu erfolgen. Nach Ablauf dieſer
Friſt werden Rückſtände zwangsweiſe beigetrieben.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Ammendorf, den 16. November 1939.

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg.

Volksbildung stcäee
„Der Zuſammenbruch der engliſchen Wirtſchaft“, über

dieſes Thema ſpricht heute, 20.15 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhauptſtellen
leiter Pg. Heinz Metzz. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

Sprachkurſe. Jn dieſer Woche noch Anmeldungen möglich
für Ruſſiſch, engl. Briefwechſel, Deutſch, Stillehre, Rechnen.

Muſikſchule. Achtung! Sonntag, 19. November, 11.30 Uhr,
im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, an
läßlich des Tages der deutſchen Hausmuſik „Stunde der
Hausmuſik“. Eintritt frei!l

Anmeldungen für Stimmbildung, Chorſingen und alle
Jnſtrumente jederzeit möglich.

a

r freude
Kreis Halle-Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr Sport

Morgen, Freitag: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): 16 bis 17 Uhr, Gymngſtikſaal GneiſtRietz, Land
wehrſtraße 3. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für

Amtliche Bekanntmachung

Vergleichsverfahren. Vercnsfaltongen
n der Zeit vom 6. bis 15. November 1939 waren fällig
rundſteuer, Hauszinsſteuer, Kanalbenutzungs und

Fäkaliengebühr, Straßenreinigungsbeitrag, Müllentleerungs
gebühr und Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen für
November 1939, Gewerbeſteuer nach dem Gewerbeertrag und
dem Gewerbekapital nebſt Berufsſchulbeitrag und Bürger
ſteuer für Veranlagte für Oktober Dezember 1939, Lohn
ſummenſteuer und Bürgerſteuer für Arbeitnehmer für
Oktober 1939

An die Zahlung wird hiermit erinnert. Für verſpätete
Zahlungen ſind Säumniszuſchläge zu entrichten. Nicht
geſtundete Rückſtände werden ohne weitere Mahnung ge
bührenpflichtig beigetrieben. Der Oberbürgermeiſter

Nachdem der Schloſſermeiſter Emil Michel in Halle (S.),

Ueber das Vermögen der Firma Südharzer Schwerſpat
gruben, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Rottleberode
(Harz), früher in Niederſachswerfen (Südharz), wird auf
deren Antrag heute, am 13. November 1939, 16.30 Uhr, das
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurſes eröffnet.

Zum Vergleichsverwalter wird Rechtsanwalt Graßhoff
in Stolberg (Harz) beſtellt

Termin zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag
wird auf den

30. November 1939, 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht anberaumt.

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre
Forderungen alsbald anzumelden.

Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens
nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der Geſchäftsſtelle des Amts
gerichts zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.Schleifweg 5b, am 14. November 1939 bei Gericht den An

trag geſtellt hat, das Vergleichsverfahren über ſein Ver Stolberg (Harz), den 13. November 1939. Amtsgericht.

Großvariete mit Weltſtadtprogramm nur drei Ver
anſtaltungen Sonnabend, 18. November, 20 Uhr, Sonntag,
19. November, 15 und 20 Uhr, im „Reichshof“. Da bereits
eine ſtarke Nachfrage für dieſe Veranſtaltungen eingeſetzt hat,
iſt empfehlenswert, ſich im Vorverkauf Karten zu ſichern.

Theaterring. Das WendlingQuartett bringt am 22. Nov.
(Bußtag), 20 Uhr, im „Haus an der Moritzburg einen
Kammermuſikabend mit Werken von Schubert, Haydn und
Dvorak. Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Wichtige Spielplanänderungen! Bismarcks Sturz
(Gaſtſpiel Friedrich Otto Fiſcher vom Staatstheater Berlin)
gelangt am 21. (Reihe „U 22. GBußtag), 24. (Reihe „G9),
26. (Totenſonntag) und 30. (Reihe „D) November, jeweils
20 Uhr, im Stadttheater zur Aufführung. Karten ab 17.,

Frauen): 20 bis 21 Uhr, Moritzburg (Gleißberg).
Fechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtraße 26. Schwimmer
(für Fortgeſchrittene): 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

In„VDnnnnIII HinWer errichtet kentekindergärten?
Die Ns.-Volkowohlfahrt.

Unterſtüte die N5V. Arbeit durch deine

nVnſ.

20, und 27. November.

mitgliedſchaſt.
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„Ich bin ausgepunktet!“
Alſo nun iſt das Rätſel gelöſt, die Be

ſtimmungen über die Reichskleiderkarte ſind
erſchienen. Sie bildeten geſtern das Tages
geſpräch in der Familie, auf der Straße, am
Stammtiſch, ja ſogar die Kinder ſprachen
von den Punkten, die ſie ſchon weghaben.
Amtlich heißt das ja „Vorgriff“. Wir
ſprachen eine Frau,
erhaltenen Bezugſcheine bereits vollkommen
„ausgepunktet“ war, wie ſie ſagte. Es iſt
das bitter, aber die Gerechtigkeit verlangt,
daß alle bisher bereits auf Bezugſcheine
bezogenen Waren auf die Karte angerechnet
werden. Wer alſo beiſpielsweiſe bereits
einen Unterrock, der 15 Punkte koſtet, und
einen Wollſchlüpfer, der 16 Punkte koſtet,
erhalten hat, dem werden 31 Punkte von
ſeiner Kleiderkarte abgeſchnitten.

Anſonſten aber herrſcht über die Kleider
karte Befriedigung. Jeder empfindet es als
eine Erleichterung, daß er ſich mit den
hundert Punkten nun kaufen kann, was er
nötig hat, ohne daß damit Laufereien und
vor allem auch große Erklärungen über die
Not wendigkeit verbunden ſind. Auch mit
der verſchiedenen Fälligkeit der Punkte
haben ſich alle abgefünden, denn das ſagt
ſich ja jeder, was ſollte daraus werden,

wenn jetzt ein „Run“ einſetzen ſollte, um
ſofort alle Punkte in Bekleidungsſtücke um
zuſetzen. Nein, es iſt ſchon ſo, man muß
mit ſeinen Punkten recht ſorgſam umgehen,
um ſich ſpäter nicht zu ärgern, daß man im
erſten Augenblick überflüſſiges gekauft hat.
Aber noch iſt es ja nicht ſo weit, denn bis
wir in den Beſitz der Kleiderkarte kommen,
werden noch vierzehn Tage bis drei Wochen
vergehen. Die Stadt hat noch eine Menge
Vorarbeiten zu leiſten.

Einen Punkt nicht von der Karte
wollen wir noch beſonders herausgreifen:
Wie ſteht es mit Näh- und Stopfgarn? Bis
jetzt hat die Hausfrau ihr Näh- und Stopf
gar ohne Bezugſchein einkaufen können, ſie
mußte nur in eine Kundenliſte eingetragen
ſein. Künftig gibt es Nähmittel nur auf
Kleiderkarte. Hierzu beſtimmt ſind die Ab
ſchnitte mit den römiſchen Ziffern. Be
ſtimmte dieſer Abſchnitte werden von Zeit
zu Zeit aufgerufen. Einſtweilen iſt noch
kein Abſchnitt aufgerufen, aber beſtimmt
wird auch hier in nächſter Zeit ein Abſchnitt
frei werden. Nähen und Stopfen iſt gerade
in Kriegszeiten wieder eine ſehr notwendige
Beſchäftigung zur Erhaltung von Kleid und
Strumpf geworden. Und dann will man
doch auch nicht mit Löchern herumlaufen.
Alſo ein klein wenig Geduld.

Jm übrigen aber kann man mit der
Kleiderkarte in jedem beliebigen Geſchäft
und auch an jedem beliebigen Ort kaufen.
Dieſe Freizügigkeit iſt beſtimmt erfreulich
Aber überkrägbar iſt die Karte nicht, von
dieſen Punkten darf ich keine ausleihen, die
muß ich ſelber verbrauchen vder ſchließlich
verfallen laſſen. Jch darf auch keine Punkte
abtrennen, das macht nur der Verkäufer
oder der Schneider. Nun, das kennen wir
ja ſchon von den Lebensmittelkarten.

Nun wollen wir unſern ganzen Ehrgeiz
baranſetzen, mit dieſen hundert Punkten
auch weiter recht nett und adrett zu ſein.
Die Geſchicklichkeit von jeder und jedem
wird das beweiſen. E. G.

Die guken Sieben ſtarkeken

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)

Geſtern mittag ertönte durch eine Reihe
halliſcher Straßen und auf dem Marktplatz
ſchneidige Marſchmuſik. Voran das Görlach-

rcheſter, ſo zogen die grauen Glücks-
männer, ſieben an der Zahl, am Roten
Turm auf. Schnell ſammelten ſich zahlreiche
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen um
ſie, und bevor noch der Geſchäftsführer der
Kriegs Winterhilfswerks-Lotterie, Walter

rienitz, nach einer kurzen Eröffnungs
anſprache die ſieben Glücksbringer ſtarten
laſſen konnte, war ſchon mancher Fünfziger
gegen ein Los getauſcht. Nach der Anſprache
ging nun ein richtiges Gedränge um die

lücksmänner los. Man merkte daraus
mit welcher Sehnſucht man ſie erwartet hat.

Und nun ſind ſie wieder mitten unter
kns. Sie tragen das Glück mit ſich, zahl
reiche Geldgewinne, die ſofort dem Ge
winner ausgezahlt werden. Daneben hat
eder Loskäufer Ausſicht auf die Prämien,
Se am 30. März 1940 ausgeſpielt werden

er Reingewinn der Lotterie aber wird
fapr Kampf gegen Kälte und Hunger und
ür den vielſeitigen Einſatz des Winterhilfswerkes
geſetzt.
wahren

während der Kriegszeit ein
Und ſo wird jedes Los zu einem
Glücksbringer. wh.

die auf Grund der

kann.

In die Heimat Ab ahrt von Halle
Die erſte Rückſührung von volksdeutſchen Flüchtlingen in das befreite Ge

Die letzte Betreuung volksdeutscher Flüchtlinge vor der Abfahrt in die Heimat

Jn aller Frühe die Konturen des
Hauptbahnhofes hoben ſich noch nicht aus
dem nachtſchwarzen, leicht vernebelten
Morgenhimmel des 15. November ab
ſammelten ſich in den Räumen des NSV.
Bahnhofsdienſtes ungefähr 50 Menſchen,
groß und klein, alt und jung, die vor lauter
freudiger Aufregung die Abfahrt des Zuges
kaum erwarten konnten: Ging es doch heim!
Heim in die Städte und Dörfer an der ehe
mals polniſchen Grenze, die in eiliger Flucht
vor den moröbrennenden, den unheil-

bringenden Polenbanden kurz vor Ausbruch
des Krieges verlaſſen wurden.
„MWir schreiben Ihnen boſchl“

Die Schreckniſſe dieſer Flucht, der
Aufenthalt im Flüchtlingslager, der bei
manchen der Reiſe nach Halle vorausging,
die Unzulänglichkeiten und Unbeguemlich-
keiten des improviſierten Aufenthaltes in
der fremden Stadt all das verblaßt vor
der Freude der Heimkehr, die nun Wirklich-
keit werden kann. Eine ganze Neihe von

Warum leuchten die Leuchtplaketten?
Jnaktive und radiogaktive Leuchtfarben

Auf unſere Plauderei in der Sonntags
ausgabe über die Plaketten und Leucht
figuren ſind uns eine Anzahl von Anfragen
zugegangen W
plaketten?“ Sicher eine Frage, auf die
viele keine Antwort geben können.

Der Fachmann unterſcheidet drei ver
ſchiedene Arten von Leuchtfarben: die in
aktiven oder phosphoreſzieren-
den, die radivaktiven und die fluv
reſzierenden. Während die fluoreſzie
renden Farben nur leuchten, während ſie
mit dem blauen Licht einer Ultraviolett-
lampe angeregt werden, leuchten die ingkti-
ven Farben, die mit einer gewöhnlichen
Lichtquelle oder mit Tageslicht angeſtrahlt
werden, noch einige Zeit nach und werden
dann langſam dunkler, und die radivaktiven
Farben leuchten, ohne angeſtrahlt zu wer
den, jahrelang aus ſich heraus.

Die fluoreſzierenden Farben werden
r in Maſchinenſälen zur Beeuchtung der Armaturen und Hebel wäh-
rend der Nachtſchicht gebraucht; inaktive und
radivaktive Farben benutzt man überall da,
wo man keine Ultraviolettlampe anbringen

So ſind unſere Leuchtplaketten auch
mit einer dieſer beiden Farben verſehen.

Als ſogenannter „Lichtträger“ wird
Zinkſulfid bei beiden Arten der Leuchtfarben verwendet. Dieſes Material beſteht
aus unzähligen winzig kleinen Kriſtallen,
deren Flächen beim Auftreffen beſtimmter
Lichtſtrahlen, nämlich der Alphaſtrahlen,

arum leuchten die Leucht-

aufleuchten. Jnaktive Leuchtfarben be
ſtehen nun ausſchließlich aus Zinkſulfid.
Wenn ſie von Tages vder Lampenlicht
angeleuchtet werden, ſo dauert das r

in derLeuchtfarbe noch eine ganze Weile an, bis
leuchten der Zinkſulfidkriſtalle

h u ſchwächer wird und ganz er

iſcht. eDen radioaktiven Leuchtfarben iſt
aber der „Lichterzeuger“ gleich beigemiſcht.
Es iſt Meſothorium, das mit der Zeit in
Radiothorium zerfällt. Dieſes Radiothorium

ſendet dauernd Alphaſtrahlen aus, die auf
die Zinkſulfidkriſtalle, die „Lichtträger“,
treffen. Das dauernde ſchnelle Aufblitzen
nimmt unſer Auge, das für derart ſchnelle
Reflexe nicht eingeſtellt iſt, als fortwähren
des ruhiges Leuchten wahr. Dieſe Leucht
farbe behält jahrelang ihre Wirkſamkeit.

Der Preisunterſchied zwiſchen radio
aktiven Farben und inaktiven Leuchtfarben
iſt ſelbſtverſtändlich bedeutend. Er wird
aber begreiflich, wenn man daran denkt, daß
ein Gramm Meſothorium 150 000 RM. koſtet.
Ein Kilo radivaktiver Farbe wird, je nach
dem Miſchungsverhältnis, mit 1500 bis
56 000 RM. vezahlt. Ein Kilo inaktiver
Farbe koſtet dagegen etwa 75 RM. Zum
Glück läßt ſich die Farbe aber ſehr dünn
auftragen. So können die radivaktiven
Leuchtplaketten für den geringen Preis in
den Handel gebracht werden und laſſen ihr
Licht während der Verdunkelung leuchten.
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Das Ballett einmal nicht im Rampenlicht

des ersten Ballett- Abends in der neuen Spielzeit,
würcdigten, findet viel Beifall

Auſn.
In der Garderobe des Stadttheater-Balletts vor Beginn der Aufführung. Jede Wiederholung

den wir kürzlich ausführlich
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biek im Oſten Herzlicher Abſchied

Flüchtlingen ſind ſchon einzeln voraus-
gefahren; die ſich hier zuſammenfinden, das
ſind in der Hauptſache ſolche, die für die
Fahrt einen Zuſchuß von der Partei
brauchen. Drum auch iſt die Sach
bearbeiterin, die die Flüchtlinge während
ihres Aufenthaltes in Halle betreut hat, bei
ihnen. Sie verlieſt noch einmal die Namen,
vergewiſſert ſich, daß der Volksdeutſche, der
ſeinerzeit mißhandelt und ſchwerverletzt mit
einem Lazarettzuge kam und ſeitdem in den
Kliniken gepflegt worden iſt, entlaſſen und
neu ausgerüſtet zu der Gruppe kommen
konnte. Sie übergibt dem Aelteſten die
Reiſepapiere und gibt bekannt, daß die
Partei durch die NSV. für eine Mahlzeit
ſorgen und beim Umſteigen und Weiter-
reiſen helfen wird.

Die Sachbearbeiterin, die in langen,
ſchweren Monaten viel Ernſtes und
Schweres hat tragen helfen, die Sorgen ge
lichtet und unendliche Fragen beantwortet
hat, freut ſich mit den Flüchtlingen, die nun
in der Aufregung des Abſchieds zu weinen
beginnen: „Wir ſchreiben Jhnen bald!“
ſagen ſie immer wieder, und das Braut-
paar, das ſich eigentlich noch in Halle
im gotiſchen Zimmer! trauen laſſen
wollte, wegen der Plötzlichkeit der Abreiſe
aber nicht mehr dazu gekommen iſt, ver
ſpricht eine Heiratsanzeige.
„Wir sind jung und kräftig““

„Meine Möbel“ ruft ein Mutter von drei
Kindern noch aus dem Wagenfenſter, „nicht
wahr die kriege ich doch?“ Die Partei
wird auch dafür ſorgen, daß der Transport
vorgenommen werden kann, ſobald als mög
lich. Es ſind Möbel, die ſich die Familie hier
in Halle gekauft hat. Man konnte doch nicht
wiſſen, wie lange ihr Aufenthalt hier dauern
würde, und da ſind ſie daran gegangen, eine
neue Exiſtenz aufzubauen. Der Vater
arbeitete bei der Reichsbahn, die Kinder
gingen zur Schule Nun aber geht's
wieder heim zur Oma, die einen Bauernhof
hat. „Da iſt es noch viel ſchöner“! Aber
gewiß! Und die, die wiſſen, daß Haus und
Hof Schaden gelitten haben, die ſind darum
nicht traurig: „Wir ſind jung und kräftig“,
ſagen ſie, „die Mauern und die paar Möbel

das ſchafft ſich ſchon wieder. Die Haupt
ine Unſere Kinder ſind uns erhalten ge

ieben!“ sDrüben der junge Mann ſollte von den
Polen in ihren Heeresdienſt gepreßt werden.
Mit welcher Erleichterung, welcher Freude
der nun in das befreite Gebiet zurückkehrt,
das können wir, die wir von dem ganzen
Terror- nur gehört haben, uns gar nicht vor
ſtellen, und auch nicht, wie aufrichtig der
Dank iſt, den alle ihrer Betreuerin, der

NSV. zollen. ir.
Wer erhält

Lang- und Rachtarbeiter Zulagen?

Bei Anwendung der neuen Beſtimmun
gen über Lebensmittelzulagen für Lang-
und Nachtarbeiter ſind Zweifel entſtanden,
ob kaufmänniſche und techniſche Bürvange
ſtellte unter dieſe Regelung fallen. Hierzu
wird amtlich mitgeteilt, daß die Zulagen
nur für Arbeiter im üblichen Sinne, ins
beſondere alſo für gewerbliche Arbei-
ter, vorgeſehen ſind. Angeſtellte in Büros
fallen nicht hierunter.

Grundſtenerbeihilfe für Arbeiter
wohnſtätten um zwei Jahre verlängerk

Gemäß s 29 des Grundſteuergeſetzes ge
währt das Reich für Arbeiterwohnſtätten
zur Erzielung tragbarer Laſten oder Mieten
eine Beihilfe in Höhe der Grundſteuer auf
die Daiter von 20 Jahren. Die Arbeiter
wohnſtätten mußten jedoch nach der bisher
geltenden Regelung bis zum 31. März 1940
bezugsfertig werden. Durch Geſetz vom
7. November 1939 iſt nunmehr dieſe Friſt um
zwei Jahre verlängert worden, ſo daß die
Grunoſteuerbeihilfe auch gewährt wird für
Arbeiterwohnſtätten, die bis zum 31. März
1942 bezugsfertig werden.

Tödlicher Unfall
Am 14. November gegen 16 Uhr wurde

der 61jährige Franz B. in ſeinem Schreber
garten in der Nähe der im Nordoſten der
Stadt gelegenen Gaſtwirtſchaft „Sansſonci“
mit einem Bauchſchuß tot aufgefunden. B.,
der des öfteren in ſeinem Garten mit einer
Piſtole herumhantiert hat, wie glaubhafte
Zeugen bekundeten, iſt auf einer ausgetrete
nen Treppenſtufe ausgerutſcht und nieder
geſtürzt. Bei dieſem Sturz hat ſich die in
der Hand des B. befindliche Waffe entladen.
Das Geſchoß drang dem Niedergeſtürzten in
den Unterleib und führte den ſofortigen
Tod herbei.

Auf friſcher Tat erkappt!
Die 43jährige Maria E. geb. B. aus der
roßen Klausſtraße wurde an einem der
etzten Tage in einem Geſchäft in der
Hroßen Ulrichſtraße beim Ladendieb
t ahl auf friſcher Tat ertappt und der
Kriminalpolizei übergeben. Bei der Durch
ſuchung der Wohnung der Feſtgenommenen
wurde ein Poſten geſtohlener Sachen gefun
den, die dem rechtmäßigen Eigentümer
zurückgegeben worden ſind. Die Feſtge
nommene war in vollem Umfange geſtän-
dig. Sie wurde nach Klarſtellung des
Sachverhaltes, weil keine Verdunkelungs-
gefahr mehr beſtand, auf freien Fuß ge
ſetzt und ſieht nunmehr ihrer Beſtrafung
entgegen.
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wichtige Kriegsaufgaben der 9rtsgruppe
Mehrarbeit wird ſpielend

Manche Ortsgruppe der Partei hat der
Krieg organiſationsmäßig geſehen ſchwer
getroffen, die andere weniger ſchwer. Bei der
einen ſteht das geſamte freiwillige Helfer
und Organiſationskorps zum größten Teil
noch zur Verfügung, die andere arbeitet nur
noch init wenigen Kräften. Der Beſuch bei
einer Ortgruppe hat uns gezeigt, daß aber
auf jeden Fall auch in den kleinſten und
mittleren Organiſationskörpern der NRS.
DAP. ebenſo wie in allen anderen Teilen
und Gliederungen der Partei trotz Kriegs
zeit und Menſchenausfall die normale Partei
arbeit erſtens ungeſtört weitergeht und daß
zweitens die noch Daheimgebliebenen mit
doppeltem Einſatzeifer darangehen, die in
folge des Krieges gewachſene Arbeit mit
den wenigen zur Verfügung ſtehenden
Kräften zu bewältigen.
Arbeitslast gewaltig vergröbert

Dieſe Männer der Partei ſind an ihre
ſelbſtverſtändliche Pflichterfüllung derart ge
wöhnt, ſie finden es derart in Ordnung mit
immer neuen Aufgaben betraut zuwerden, daß der Stellvertreter des Orts-
gruppenleiters (der Ortsgruppenleiter iſt im
Feld), der uns empfing, unſere Fragen zu
nächſt gar nicht recht verſtand: „Was macht
Jhre Ortsgruppe während des Krieges?“
„Der Betrieb geht weiter“, war die
ſehr lakoniſche Antwort, und er begann dann
aufzuzählen: „Wöchentlich eine Zellenleiter-
beſprechung auf der OG., zwei Zellenabende
im Monat in den Zellen, ein Ortsgruppen
ſchulungsabend für ſämtliche Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe im Monat uſw.“
Dazu kommen die Verwaltung s
arbeiten für die Ortsgruppe und alle
die unzähligen Dinge, mit denen ſich ein
Ortsgruppenleiter zu befaſſen hat. Er er
zählte uns von einer neuen Schrottſamm-
lungsaktion innerhalb der Ortsgruppe, von
Lichtbildvorträgen für die Parteigenoſſen,
ilmvorführungen u. a. m. Das alles ge
ſört ſo zum normalen Dienſtbetrieb inner

halb der Ortsgruppe. Was der Krieg an
teuen Aufgaben für die Politiſchen Leiter

bewälkigt Wo geholfen werden muß Bekreuung überall
mit ſich gebracht hat, nannte er in einem die NSV. da übernommen, wo die NSV.
Atemzug faſt mit den urſprünglichen Dingen Walter infolge der Kartenverteilung an
zuſammen. Jhm ſelbſt fiel es gar nicht auf, dieſen Tagen am Sammeln verhindert ſind.
daß die Arbeitslaſt ſich gewaltig vergrößert Dann ſorgt die Ortsgruppe dafür, daß Ge
hat, erſt auf unſer ausdrückliches Befragen ſhäftsleute, bei denen infolge Einziehung
gab er zu, daß man jetzt mindeſtens 50 v. H. Perſonal fehlt, durch freiwillige
mehr Zeit für die Arbeit innerhalb der Hilfe von Parteigenoſſen und Mitgliedern
Partei aufwenden muß, denn neben der der Frauenſchaft entlaſtet werden. Dies
materiellen Aufgabenſteigerung iſt es heute gilt vor allem für die Lebensmittelgeſchäfte.
der Politiſche Leiter in erſter Linie, der in Es folgen Aktionen für die verwunde
engſter Fühlung mit dem deut ten oldaten: Betreuung von Laza
ſchen Volke ſteht, der weiß, wo die retten, die im Bereich der Ortsgruppe
Männer und Frauen des Volkes der Schuh liegen. Da wird Obſt gekauft und hinge-
drückt und der zudem die richtige Art kennt bracht, Zigaretten werden verteilt, Zigarrenund kennen mug, zur rechten Zeit das und wer weiß was noch. Gewiß macht das
rechte Wort zu ſprechen. Weil ſie uns nicht der Ortsgruppenleiter perſönlich Doch

auch Organiſieren koſtet Arbeit, und wiee n a Wianmen- die, die ſie ausführen, mit einem Mehr an
hält, wird ſie vom Gegner ſo ſehr an Laſt bedacht werden, ſo entfällt auch auf
gefeindet, darum führt er dieſen Krieg gegen ihn ein Bruchteil Mehraufgaben. Man

denke noch an die Buchaktion, die vonr er mit dieſem der geſamten Partei für die Soldaten und
Verwundeten veranſtaltet wird. Ueber all

Sfänclige Föhlong holten das v r g. hgruppenkeiter. So wenig wie es ihm liegt,
Es würde zu weit führen, die Ver Zie Geſamtheit ſeines gewachſenen Auf

breiterung der Arbeit innerhalb der Orts gabengebietes in ihre Atome zu zerlegen,
gruppe planmäßig und ſyſtematiſch aufzu ſy wenig wollen wir auch davon wiſſen. Das
zählen. Man müß hier und da heraus Geſamtbild, das er uns vermittelt, iſt an
ſchöpfen aus dem Reichtum an Auf ſchaulich genug. Die Aufgabe der Partei iſt
gaben. Da iſt zunächſt die erſte Kriegs. nicht militäriſche Ausrichtung des Volkes,
aufgabe: Fühlung halten mit ſondern Erziehung zur VerantSt adere Wie d. en an Ter r on wortung, auch beim einzelnen Volks

rtsgruppe, die drautze t t enoſſen. Nicht Ueberwachung auf Schrittſtehen. Mag dieſes manchmal auch nur in nd rin wie es die un diſche Hetz
einer gelegentlichen Poſtkarte beſtehen Hreſſe immer wieder ſchreibt ſondernauch dieſer Gruß Zurch die Zahl der Ein Beleg auf S tt und greit
berufenen multipliziert, ergibk zu guter Letzt das iſt die Aufgabe der Partei dem
ein ſchönes Stück Arbeit. Ebenſo wie die zeutſchen Volke gegenüber. Sie mag in derſtändige Fühlungnahme mit ihren Ange Frbeit der Orisarapre nach außen hin nicht
hörigen daheim Hinzu kommt n ſo ſinnfällig ſein, weil ſie ſich mehr an den
eine zweite Aufgabe: dafür ſorgen, aß einzelnen wendet. Das ändert nichts daran,
innerhalb der Ortsgruppe dinberuenen daß dieſe Aufgabe um die Hundertfältigkeit
a Zer Angebärigen von z nene der Anſprüche vermehrt iſt, die der Krieg
aberbannt hen Werſerittgege an das Volk ſtelt. Und die ruhige Arbeit
ſag d o es e a e ch der Partei in ihren kleinen Gliederungen
Weiterhin haben die Politiſchen Leiter der gibt Gewähr daſür, daß die Aufgabe auch
Ortsgruppe Hausſammlungen für erfüllt wird. fph.

Unkerhaltungsabend

im HarztlubZweigverein
d Du den Zeiten, wo nicht gewandert wird,
veranſtaltet der HarzklubZweigverein für
ſeine Mitglieder Unterhaltungsabende, die
die Liebe zum Harz wecken und die Wan-
derkameraoſchaft vertiefen ſollen. Dieſe Ver
gnſtaltungen erfreuen ſich immer großer
Beliebtheit. So war auch die geſtrige
Abendveranſtaltung im großen Saale des
Hotel „Rotes Roß“ überaus zahlreich beſucht. Ser Vorſitzende, Reichsbahnrat von
Altrock, begrüßte alle Wanderkameraden,
insbeſondere den Pg. Maiwald von der
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
und den Leiter des hieſigen Verkehrsver
eins, Dr. Klemm, mit herzlichen Worten.
Er wies auf die ernſte Zeit hin, in der wir
leben und gab ſeiner großen Freude Aus
druck über die göttliche Vorſehung, die un
ſerem geliebten Führer anläßlich des ruch
loſen Verbrechens das Leben rettete. Den
Kameraden aber, die ihr Leben opfern
mußten, widmete die Verſammlung ein ſtil
les Gedenken.

Weiter führte v. Altrock aus, daß die
Arbeit in unſerem Harzklub fortgeführt
wird, iſt ſie doch ein Stück Arbeit unſerer
Volksertüchtigung und Pflege der Heimat-
liebe Jn einem kurzen Rückblick auf die
Arbeit des verfloſſenen Jahres konnte er

führt werden.

die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß dieWanderungen eine viel größere Beteiligung Wir gralulieren
aufzuweiſen hatten als in den vorange Pgn. Anna Wieſner, Seydlitzſtraße
angenen Jahren. Die Brockenwanderung begeht heute in guter Geſundheit ihren
oll auch in dieſem Jahre wieder durchge- 75. Geburtstag. Sie iſt Mitgründerin der

NS.Frauenſchaft in unſerer Stadt.
Den unterhaltenden Teil beſtrittengeriet h tſnen Perſonalien der Reichsbahn
e im ba rte ſi mi einen ur ichswüchſigen Anſagen und Vorträgen gut ein. Ernannt wurden zum apl. h

Die Operettenſängerin Liſſy Kaiſer ſang e die e ß Deranige nette Leder aus bekannten Operet re de e ren dredter-
ten, und Dr. Otto Körner trug e re en r mann um en.einige Lieder von Strauß und Wolf etha und. mm e tag nn Agnm i ten.
bor. Kapellmeiſter Troldenier, der die Reichsbahn Sekretär Aſſiſtent Wengen-
Lieder am Flügel vegleitete ſpielte noch roth zum techn. Reichsbahn -Aſſiſtenten
einige ruſſiſche Lieder Allen Künſtlern An ſchei ten apt ten eiherahn
wurde kebugſter Beifall geſpendet. Für das Ahiſtegten Nehſiran et an Vennn:

7 Krauſch, Saalmann, S VKriegsWinterhilfswerk wurden 50 RM. Müller zum Reichsbahn-Betriebsaſſtſten
geſammelt. ten Anwärter Kurt Bärwinkel; zumWagenmeiſter Anwärter Sommerfeld

und zum Reſerve-Lokführer AnwärterVon einem Auto angefahren wurde Wutr Kamttich u Halle.
geſtern 17.45 Uhr an der Ecke Beeſener und
Canſteinſtraße ein Fußgängerz; er erlitt
leichte Verletzungen. Klimſch-Ausſtellung. Um möglichſt vielen

Wo ſteckt das Saxophon? In der Nacht Volksgenoſſen die Ausſtellung im Moritz
zum 12. November iſt aus einem Tanzlokal burg-Muſeum zugänglich zu machen, iſt die
an der Leipziger Chauſſee ein Saxophon im Ausſtellung außer an den üblichen Vor-
Werte von 100 RM. entwendet worden. mittagsſtunden auch nachmittags bis
Die Kriminalpolizei, Zimmer 316- 821 des zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet. Auf
Polizeipräſidiums bittet um Angaben über die Bekanntmachung des Oberbürger-
den Verbleib. meiſters wird hingewieſen.

Dienſt am volk
Zehn Leitſätze für die Berufswahl

Zur gegenwärtigen Berufsaufklärungs-
aktion „Was ſoll ich werden“, gibt die
Reichsjugendführung im Einvernehmen mit
dem Reichsarbeitsminiſterium folgende zehn
Leitſätze heraus, die ſich an alle vor der
Schulentlaſſung ſtehenden Jungen und
Mädel und an ihre Eltern richten.

1. Jm Beruf dient der Deutſche ſeinem
Volk. Nicht in ungelernter Arbeit, ſondern
in Lehr und Anlernberufen ſucht die
Jugend ihre Aufgabe.

2. Der Beruf erfüllt das ganze Leben.
Richtige Berufswahl iſt daher der erſte
Schritt zum Erfolg.

3. Berufswahl iſt keine Modeſache. Un
kenntnis und falſche Vorſtellungen führen zu
Enttäuſchungen.

4. Grundlage der Berufswahl iſt die per
ſönliche Eignung. Am beſten aber nützt die
Jugend ihrem Volk in den wehr undlebens wichtigen Berufen.

5. Mädel entſcheiden ſich für die Berufe,
die ihrem Weſen entſprechen. Spätere Hei
rat ſchließt eine ordnungsmäßige Berufser
ziehung nicht aus.

6. Die Landjugend bleibt auf dem Land,
dort findet ſie überall Ausbildung und
Aufſtieg.

7. Von der Stadt zum Land führt der
Weg durch den Lanoödienſt der Hitler-
Jugend. Jede Begabung findet auf dem
Lande einen Beruf. Die Tüchtigen haben
Ausſicht, eigenen Grund und Boden zu er
halten.

8. Der Weg in den Beruf führt über den
Berufsberater des Arbeitsamtes. Mit ihm
beſprechen die Jungen und Mädel, was ſie
auf den Heimabenden und in der Schule ge
hört haben.

9. Die Berufswahl iſt freiwillig. Aus
dieſem Vertrauen des Staates aber erwächſt
die Verantwortung der Eltern.

10. Fleiß und Ausdauer im richtigen Be
ruf ſind die Grundlagen der deutſchen
Wertarbeit. r

Die Maßnahmen
gegen Trunkenbolde

Auch Namensveröffentlichnng zuläſſig
Durch die Polizeiverordnung über das
Wirtshausverbot iſt auch in den
Ländern, in denen nach Landesrecht eine
Rechtsgründlage nicht beſtand, die Möglich
keit geſchaffen worden, mit Wirtshausver
boten gegen Trunkenbolde vorzugehen. Der
Reichsführer und Chef der Deutſchen
Polizei hat die Polizeibehörden erſucht, von
dieſer Verordnung in allen Fällen Gebrauch
zu machen, in denen ein Vorgehen gegen
Trunkenbolde angezeigt iſt. Wirtshausver
bote dürfen indeſſen ſelbſtverſtändlich nicht
gegen ſolche Volksgenoſſen ergriffen wer
den, die einmal betrunken ſind. Ueber den
Rahmen der Polizeiverordnung hinaus
wird den Polizeibehörden eine Prüfung
anheimgeſtellt, inwieweit ein Bedürfnis
und die Möglichkeit beſteht, die Namen von
ausgeſprochenen Trunkenbolden, gegen die
wiederholt Gaſtwirtsverbote ausgeſprochen
hen in der Tagespreſſe bekannkzu
geben.

Abgabe von Kakaopulver. Der Ober
bürgermeiſter veröffentlicht eine Bekannt-
e betr. Abgabe von Kakaopulver an
Kinder.

Stenermahnung. In der heutigen Aus
gabe veröffentlicht der Oberbürgermeiſter
eine Mahnung zur Zahlung gemeindlicher
Steuern.

;Z, J J „7J ;Zune ——7Z -=J [;ZS2. Philharmoniſches Konzert
Dirigent: Paul van Kempen Soliſt:Wilhelm Kempff

Das zweite Konzert der halliſchen Phil-
harmonie, zu dem Paul van Kempen
mit ſeinen Dresdener Philharmonikern
und Profeſſor Wilhelm Kempff als
Soliſt verpflichtet worden war, hinterließ
bei allem künſtleriſchen Erlebnisreichtum
leider nicht jene nachhaltige Wirkung, die
man ſich gewünſcht hätte. Schuld daran
trug das Programm, das ein Schulbeiſptel
dafür war, wie man eine Werkauswahl
nicht treffen darf. Es gab eine beachtliche
Anzahl von Konzertbeſuchern, die nach der
vierten Sinfonie von Beethoven den Saal
verließ, beſtimmt aus keinem anderen

ründe, als um ſich davor zu bewahren,
daß ihnen das bis dahin ſchöne Kunſterleb
nis gleichſam mit Schwergewichten zugedeckt
würde. So herrlich an ſich Wagners
Holländer- Ouvertüre ſein mag: im An
ſchluß an dieſen Beethoven iſt ſie unmöglich.

Ueberhaupt ſcheint uns am Platze, zur
Programmgeſtaltung an ſich einige Worte zu
ſagen, auch wenn man immer dagegen halten
kann, dies ſei Geſchmacksſache. Blau und
Grün ſind ſchöne Farben, und dennoch wird
normalerweiſe keine Frau eine blaue Bluſe
zu einem grünen Rock tragen. Und wie nach
ungeſchriebenen Geſetzen der doch gewiß
vielſeikigen Mode niemals dieſe beiden
Farben zuſammengeſtellt werden, weil ſie
weder einen ſinnvollen Gegenſatz noch eine
ſinnvolle Zuſammenſtimmung ergeben, ſo
gibt es auch bei einem Konzertprogramm
ſichere Unterſcheidungsmerkmale, die beachtet
werden wollen. Auch bei einem Konzert
programm will man den orbnenden Ge
danken erkennen. Iſt er nicht da, wird der
Zuhbrer verwirrt. Er hat zumindeſt nicht
das von einem Konzerkabend, was er von
ihm zu haben wünſcht und haben könnte.
Wir ſind auch keine Freunde von dem
Schema: Sinfonie Soliſtenkonzert
Sinfonie (möglichſt zum Schluß Bruckner,

damit einem der Kopf wirklich „raucht dritten (ſcherzohaften) Satzes mit ſeinen
Im zweiten Städtiſchen Sinfoniekonzert motiviſchen Durchbrechungen gelang vor

trefflich. Die Sinfonie erſtand in feinſterdieſes Winters hatte unſer halliſcher inGeneralmuſikdirektor Kraus dem Soliſten lyriſcher Abtönung. Mit ihver beſinnlichen
Gifeſeking den zweiten Teil des Abends ein Stimmung wäre man gerne nach Hauſe ge
geräumt, und wie ſchön war das! Und der gangen. Die anſchließende Darſtellung der
Furtwängler-Abend, wie programmatiſch „Holländer“ Ouvertüre als ſolche war jedoch
durchdacht war erl! Im übrigen wollen wir effektvoll, wie man ſie nicht oft hört.
Opernouvertüren nicht zuviel in den Dr. Wilhelm Hambach.
Konzertſaal gebracht wiſſen. Dazu beſteht Skeine Notwendigkeit. Lieber dafür einmal Bismarcks gtatz“ in halle
ein Werk eines jungen Komponiſten, der

Gaſt: Friedrich Otto Fiſchernoch um ſeine Anerkennung zu ringen hat!
Wedtpeſimnend geweſen i noch nie Am Dienstag, dem 21. November bringt

Zurück zu unſerem Konzert! Glanzvoller r Jadtthegter t die an gutrarg
Auftakt war Hans Pfitzners Ouvertüre zu r War Der W t eher
Kleiſts Schauſpiel „Das Kätchen von Heil- pon Balter Jange Dieſes Der leuchtet in
vronn“, ein erleſenes Werk deutſcher die letzten ſchickſalsſchweren Wochen vor der
Bühnenmuſik, voll ritterlichem Geiſt und Entlaſſung des Altreichskangzlers hinein.
romantiſchem Zauberklang. Von einigen Als Gaſt für alle halkiſchen Aufführungen
Schwankungen in den Bläſergruppen ab wurde der bekannte Bismarck Darſteller
geſehen, gelang die Wiedergabe in einer vom Staatstheater Berlin, Friedrich Otto

en J Fiſcher, verpflichtet. (Auch in deme n Aer un TobisFilm Robert goch“ verkörpert Fiſcher
ympathiſchem Temperament. Allerfeinſte h Wunden tie r e
Schattenſtüfen zum Pianiſſtmo hin werden Aiſhwig Zuckermandel. Es wirken mit die
manchmal Opfer dieſes Temgeramente, da. Damen Bergmann und Vade ſowie die
r ch dent hrage Herren Barth. Bonneval, Eugelhardt, Forn wilden 2. a n. r n er Herlt, Hoffmann Jüger Wehphat
hynniſcher Tindringlichtelt reiten von Kenidgig, Köllner, Thiel, Tiedemann, Wetel,

Das d. Moll Konzert für Klavt d. VPorringer und Zimmer. (Wie erinnerlich,
as d-MollKonzer r Klavier und fand das Schauſpiel kürzlich überall im Gau

Orcheſter von Johannes Brahms führte den hiel Erfolg, als es vom Mitteldeutſchen
berühmten Bach Beethoven und Brahms Qandestheater aufgeführt wurde.

ſpieler n vie z Jugg TSouveränität iſt einmaltg und typiſch, mid e eere Beſnut r rer Neue Spielſerie
Satzes, die traumſchwere Beſinnlichkeit det en e dern des Mitteldeutſchen Landeskheakers
aus den Saiten hob. Seine Technik iſt un Das Mitteldeutſche Landestheater bringt
fehlbar, ſein Spiel in eder Phaſe durchaus zu Beginn des Weihnachtsmonats pro
männlich. Die Betretung des Orcheſter r ſeine dritte Spielſerie heraus
teils war prachtvoll, der Dank der Zuhörer achdem mit Steguweits „Glück und Glas“
überſchäumend. und „Das Mädchen Till“ von Gondolatſch-

Die Wiedergabe der B-Dur-Sinfonie Deißner neue Beſucherkreiſe erſchloſſen
Beethovens verriet hohe Kultur. Die exakte werden konnten (die Vorſtellungen ſind
Ausfeilung beſonders des ſchwierigen tagelang vorher ausverkauft), wird nun

mehr Jntendant Hanns Mühlinghaus
Franz Lehärs „Paganini“ als erſte
große Operette der Spielzeit inſzenieren.
Daneben geht Curt Götz Komödie „Jnge
borg“ in der Regie von Wilhelm Michael
Mund in Szene.

Das Fachamt „Druck und Papier“ in der
Deutſchen Arbeitsfront führt auch in dieſem
Jahr ſeinen traditionellen Wettbewerb
„Vorbildliches Buchſchaffen“ durch.

Fran Marie Hamſun, die bekannte nor
wegiſche Schriftſtellerin und Gattin Knut
Hamſuns, traf auf Einladung der Nordi
ſchen Geſellſchaft in Lübeck ein. Sie wird
anſchlteßend in über dreißig deutſchen
Städten aus Werken ihres Mannes und
eigenen Werken leſen.

Wilhelm Furtwängler dirigierte ſe ein
Konzert in Winterthur und in Zürich In
beiden Städten hatte er ſtärkſten Erfolg.

Walter Haag iſt der Architekt des neuen
UfaFilms „Das Herz einer Köni-
et den Profeſſor Carl Froelich mitZarah. Leander in der Hauptrolle inſzenieren
wird. Die Aufnahmen beginnen bexeits
Ende November.

„Anf der Heide blüht ein kleines Blüme
lein“, das bekannte Soldatenlted von Herms
Niel, wird in dem neuen Ufa-Film „Som
mer, Sonne, Erika“ zu hören ſein.

Die Großdentſche Kunſtausſtellung in
München, die für einige Tage geſchloſſen
war, iſt fetzt dem allgemeinen Beſuch wie
der zugänglich gemacht worden. Verkauft
wurden bisher annähernd 500 Werke im
Geſamtwerte von über einer Million Mark.
Etwa die Hälfte dieſer Arbeiten iſt nun
durch andere Werke ausgetauſcht worden.

Leopold Ludwig, der neue Dirigent an
der Wiener Staatsoper, nahm mit einem
Sinfonie Konzert des Oldenburgiſchen
Staatsorcheſters Abſchied von Oldenburg.
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Turnen Sport Spiel
Bußkag Opferſpiele der Fußballer
Drei halliſche Stadtmannſchaften aufgeſtellt

Nun ſind auch die drei halliſchen Stadtmann
ſchaften bekanntgegeben worden, die am Bußtag,
dem 22. November dem Opfertag des deutſchen
Fußballſports für das Kriegs-Winterhilfswerk, in
der Gauſtadt Halle gegen den Kreis Oſter
land, in Weißenfels gegen die Bitterfelder Stadt
mannſchaft und in Bitterfeld gegen die Bitterfelder
Stadtmannſchaft ſpielen. Nachdem nun der Kreis
Oſterland mit ſeinen ſtarken „Fußballzentren“
Gera und Weida einer als ſtark bezeichneten Mitte
Mannſchaft ſehr ſicher mit 6:2 das Nachſehen gab,
außerdem der 1. SV Gera mit 65:6 Toren die
OſterlandPflichtſpiele überragend anführt, muß
man dem Spiele in der Gauſtadt Halle das größte
Jntereſſe entgegenbringen. Den Oſterländern wird
folgende halliſche Stadtmannſchaft gegenübertreten:

Geißler (96); Wieſcholleck, Fritzſche (beide 96);
Köhler, Schmidt (beide Boruſſia), Kanitz (Wacker);
Neugardt (Luftw.“SV), Metzner (Sporkfreunde),
Pabſt, Fechner (beide Wacker), Weſtermeier
(Favorit). Erſatz: Schulz und Meißner (beide
Wacker).

Jn Weißenfels ſpielen die Hallenſer mit:Weiſe; e Mertin (alle Boruſſia), Godau,
Böttcher, K. Krampe; Jäger (alle Sportfreunde),
Zimmermann (Luftw.SV.), Alkeite, Föhre (beide
Sportfreunde), Schlag (Wacker). Erſatz: Neu
bauer (96).

Jn Bitterfeld lautet die halliſche Stadt
manſchaft: Grimm; Müller (beide SV 98), Hentſchel
(Favorit); Stolze (Luftwaffe), Raap (98), Heinicke
(98); Wilhelm, Henze (beide Favorit), Möller
(Boruſſta, Werner (Favorit), Schubert (Boruſſia).

Erſatz: Goethe (Boruſſia).

Ringen im Bezirk Halle Merſeburg
Jm Bezirk Halle Merſeburg werden am komnten

den Sonntag zwei Kämpfe um die Kriegsmeiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen abgewickelt. Der
KSV Leuna, der bereits zwei ſtolze Siege auf
ſein Konto bringen konnte, trifft in Weißenfels auf

den dortigen Kraftſportverein und ſollte auch aus
dieſem Kampf erfolgreich hervorgehen. Erſtmalig
tritt die halliſche Schwerathletikvereinigung Ger
maniaFelſenfeſt Halle in den Wettbewerb. Die
Hallenſer empfangen den TV Schkeuditz, der ſich
bei ſeinem erſten Start vom KSV Leung mit 1:6
Punkten auszählen laſſen mußte. Auch in Halle
ſollte es nicht für einen Sieg der Schkeuditzer aus
reichen.

Banngruppenkurnier im Ringen in Halle

Banngruppenfachwart Max Hauſik (Halle) hat
für Sonntag, den 26. November, für die Bann
gruppe 2, umfaſſend die Banne 36 Halle, 302 Merſe
burg und den Bann Hettſtedt, ein Banngruppen
turnier im Ringen angeſetzt. Das Turnier wird
in der Gauhauptſtadt Halle durchgeführt und ſieht
ausſchließlich Einzelkämpfe vor.

Generalprobe für Berlin
Der Fußball-Städtekampf Wien gegen Nürn

berg-Fürth vier Tage vor dem Länderkampf in
Jtalien, erhält nach der verunglückten Bres
lauer Generalprobe doppelte Bedeutung, da die
Wiener mit einer Elf kommen wollen, die getroſt
als Nationalmannſchaft eingeſetzt werden könnte.
Beſonders aufſchlußreich wird es ſein, Sold
(Nürnberg) und Hofſtädter (Wien) als Mittel
läufer wirken zu ſehen oder Seſta (Wien) und
Billmann (Nürnberg) als linke Verteidiger zu
beobachten. Dieſe vier Spieler kommen für zwei
der wundeſten Punkte in unſerer Länderelf in Be
tracht. Aber auch die Stürmer Hahnemann, Binder
und Peſſer werden in Nürnberg erneut auf Kon
dition geprüft werden.

Der Reichsſportführer in Bukareſt. Das Natio
nale Olympiſche Komitee von Rumänien hat den
Reichsſportführer aus Anlaß des Fußballſtädte-
ſpieles Berlin Bukareſt am kommenden Sonntag
eingeladen. Der Reichsſportführer wird der Ein
ladung Folge leiſten und dem Spiele ſowie den zu

Ehren der Berliner Mannſchaft vorgeſehenen Ver
anſtaltungen beizuwohnen.

Königsberg: Kreitz Haymann. Auf der Suche
nach einem geeigneten Gegner für den tüchtigen
Aachener Halbſchwergewichtler Jean Kreitz iſt der
Königsberger Oſtpreußenring auf den Münchener
Schwergewichtler Kurt Haymann verfallen. Der
Bayer war in den letzten Wochen Sparringspartner
von Lazek und befindet ſich in guter Form.

NSRL-Gauführer Breithaupt verläßt Berlin.
Der Gauführer des NSRL-Gaues BerlinBranden
burg, 4-Brigadeführer Breithaupt, hat während
des Krieges eine andere Verwendung erhalten. Zu
ſeinem Vertreter hat der Reichsſportführer den
Poſtrat Hans Wolz beſtellt.

Als Weltrekord anerkannt wurde von der FJNA
die hervorragende Zeit von 2:22,6 Minuten, in der
Ragnhild Hveger (Dänemark) die 220 Yards Kraul
am 23. April 1939 in Kopenhagen zurücklegte. Die
frühere Weltbeſtzeit lautete 2:27,6 und wurde von
Willi den Ouden gehalten.

Nicod leitet Jtalien-Deutſchland. Als Ringrichter
des Amateur-Box-Länderkampfes zwiſchen Deutſch
land und Jtalien, der am 9. Dezember in Rom
veranſtaltet wird, iſt der tüchtige Schweizer Nicod
gewonnen worden.

Mäki nach USA eingeladen. Der finniſche Welt
rekordläufer Taiſſo Mäki iſt zur Teilnahme an
den amerikaniſchen Hallenrennen in dieſem Winter
eingeladen worden. Der finniſche Leichtathletik
Verband hat die Abſicht, Mäki die Reiſe nach
Amerika zu ermöglichen.

Die NS.Turngemeinde im Prvotektorat. Auf
Grund eines in Prag gefaßten Beſchluſſes wird im
Gau Protektorat Böhmen-Mähren kein eigener
NSRL.-Gau errichtet, ſondern die Vereine werden
teils dem Gau 17, teils dem Gau 18 zugeteilt. Alle
Vereine bleiben jedoch der NS.-Turngemeinde

Gnadenerlaß des Keichsſportführers
Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten gibt bekannt:
„Die ſeit Ausbruch des uns aufgezwungenen

Krieges in ſo reichem Maße bewieſene Opfer
bereitſchaft und Einſatzfreudigkeitaller Kameraden und Kameradinnen des NSRL.
veranlaſſen mich, auch diejenigen NSRL.- Mit
glieder, die gegen die ſportlichen Geſetze verſtoßen
haben, allein jetzt gewillt ſind, mit geſtärktem Ver
antwortungsbewußtſein wieder mitzuarbeiten, dazu
Gelegenheit zu geben. Jch erlaſſe daher folgende
Anvordnung:

1. Zum Sportverkehr werden alle Mitglieder des
NSRL., die mit zeitweiliger Sperre vom Sportver
kehr beſtraft worden ſind, wieder zugelaſſen

2. Alle Verſtöße gegen die Sportgeſetze, die vor
Veröffentlichung dieſer Anordnung begangen worden
ſind, und zu einer zeitlichen Sperre vom Sportver
kehr führen würden, werden nicht weiter verfolgt.

3. Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die vom
NSRL. vder ſeinen Gemeinſchaften im Rahmen der
Rechts und Strafordnung des NSRL. oder der
Satzungen der Gemeinſchaften dauernd. aus
geſchloſſen worden ſind, können in die Gemein

Morgen, Freitag, 17. 11., 20 Uhr im Wintergerten
Poxdroßkampfabend (Punching Magdeburg, Dtech. Mann-

schaftsmeister gegen Wotker 90)

ſchaften des NSRL. wieder aufgenommen werden,
ſofern ſie bis ſpäteſtens 31. Dezember 1939 ihre
Wiederzulaſſung beantragen. Die Anträge werden
wohlwollend geprüft, wenn nicht ſchwere, ehren
rührige Verfehlungen gegen Partei, Staat und
Sportgeiſt den Ausſchluß veranlaßt haben.

Ausſchlüſſe aus dem NSRL., die entſprechend
den Satzungen der internationalen Verbände aus
geſprochen worden ſind, bleiben beſtehen.“

unterſtellt
Die körperliche Ertüchtigung der Studenten im

Kriege. Das Amt Körperliche Erziehung der Reichs
ſtudentenführung hat für das in die Kriegszeit
fallende Trimeſter angeordnet, daß die umfaſſende
Breitenarbeit und Aufwärtsentwicklung der Leibes
erziehung der deutſchen Studenten nicht abreißen
darf. Die Amtsleiter haben in den Kameradſchaften
des NSDStB. auf eine regelmäßige körperliche
Ertüchtigung ihr beſonderes Augenmerk zu richten.

Sport Dereinsnachrichten
e e

Boruſſia 02.
und Jugendabteilung
Uebungsſtunde zu
Beginn pünktlich 20 Uhr.
veranſtaltung auf

Alle Mitglieder der Fußball,
regelmäßig

Treffpunkt
Und am Sonntag zur Doppel-

Die 1

haben
erſcheinen.

dem 98erPlatz.

Handball
Freitags zur

19.45 Uhr.

Fußhballelf
ſpielt bereits 13 Uhr. In Sansſouci: 1. Handballelf
gegen Naundorf (14.30 Uhr).

kraltwagentührer

h

Wir suchen zum s of or-
gen Eintritt tüchtige

Mechaniker

Vorzustellen von 8 11 Ohr
im Einstellbäro der

Kommaendit Gesellschaft

Boeickestraße 70

Schlosser, Klempner,

undwWerkzeugmacher

SIEBEL FIUGZEUGWERKE HALIE

für 1-Tonner siellt ein

F. H. Krause
Halle, Landsberger Str. 13/15

Wir suchen sofort
einen krättigen

Arbeiter
in Dauerstellung.

Friedrich Horn
Darmgroßhandlung

Halle a. S.,
Büschdorfer Straße 10.

Trotha,

100 Hfenſetzer
auch ältere od. nicht ausgelernte,
oder Maurer, die Ofenſetzer

lernen wollen, ſucht
Iohs. Hezinger, Lrimmitschausa.
Fabrik für transport. Kachelöfen

chützenplat 1-3 7, Tel. 2118

Straßenbahn
ſtellt noch

Schakknerinnen
im Alfer Von 25-45 Jahren ein.

Halle, den 15. November 1939.

Werke der Stadt Halle, A, G.

SIEMENS
Monteure u. Helier

für elektrische Anlegen gesucht,

SIEMENS-SCHUCkERT- WERKE
III

Technisches Büro
Halle (Saele), Unlversitäfsring 29.

riausburs ehe Bäckergeſelle
(Raclfahter)

gesund, arbeifsfreudig und unbedingt
zuverlössiq, zum boldigen Anieſit
gesucht. Vorzusfellen bei

Pottei 4 Broskowski
Am Leipziger Turm

geſucht.

zum 1. Dezember

1939 oder früher
Franz

Thiele, Pitterfeld,

Tüchtige
Köchin, ſowie
Hausangeſtellte f.

Kantinenbetrieb
für ſofort oder1. 12. geſucht. An
gebote m. Gehalt
u. Zeugniſſen an

Feldſchlößchen,
Merſebürg, Fern
vruf 3429.

Aufwartung
für Freitags ge
ſucht. HalleBrach
witzer Straße Sa.

Aufwartung
ſauber u. fleißig,
f. ſofort geſucht.
May, Halle-S,
Merſeburger Str.
Nr. 14.

Zum baldigen
Antritt

ſuche ich ein jun
ges Mädchen als

2. Stubenmädch.,
evtl. Pflichtjahr
mädchen. Frau
Haberland Ritter
gut Pruſſendorf,
über Spören, Kr.
Bitterfeld.

Junge,
ſaubere Frau
z. Milchaustrag.
geſucht. Schaaf,
Halle, Gräfeſtr. 3

Zum möglichst baldigem Anfrift
wirck ein füchfiger, fleihiger und

war s ehrlicherfür Private, ſiſr unsere
Schiider, beeteche lfmnnmegeisterr

Neuheiten gesucht.
Pötfers Schäfer gesucht. Gufe, neue Wohnung

vorhanden. Angebote unter C 1103

W. 5armen 80 die M Heoſſe (Saale), Grohe

Kochſtütze
tüchtig, flink und
ſauber, in guten
Haushalt geſucht.
Auch für halbe
Tage. Angebote
unter A 1101 an
die MNSZ, Halle,Bäcker Ulrichstraße 57

ſungke llen e r eſſene a g ofort. tüchtiges
urt Mattern,Ammendorf, Hin Hausmädchen

denburgſtraße 3. bei gar Koſt und
Logis.Anſtändiges Sparenberg, Kantine
Heeresnachrichten

Mädchen ſchule, Halle (Saale),

zur Unterſtützung
der Hausfrau ge-
ſucht. Gaſthof
Tröbsdorf, Bahn-
ſtation Kirchſchei
dungen üb. Frey
burg (Unſtrut).

Füngere
Kontonvtin

für Durchſchreibe
Buchſührg., ſof.Mädchen dder zum 1. 12

Zuverläſſ. Mäd 1939 geſ. Hand
chen, mit guten ſchriftl. Bewerb

mit Zeugnisab
ſchrift. ſowie An
gabe der Gehalits
aänſpr. erbeten an

Zeugniſſen, in 3-
Perſonen Haus
halt (Einfamil.

nicht, dah

Gr. Ulrichſtr. 57.

Auf dem Bezugschein steht ja
sie den Bezugschein

bei ihnen einlösen soll. Deshalb
ihr sagen, Sie

müssen Ihr die Vorteile aufzei-
gen, die der Einkauf gerade in
ſhrem Gescheft der Kundin bielet,
Der einfachsfe unck für r UVnfer-

zweckmähigste
Weg sind immer noch die regel
mahig erscheinenden Anzeigen
in dem Vielgelesenen und Von
den Heausfrauen geschätzten Fa

Haus) für ſofort müssen Sie esoder ſpäter ge Fapt a
ſucht. Hilfe vor Vahnbedarf

r r vaſe ean Frau Moll, aSchtopan, Oppau Delitzſcher Str 65.

ſtraße 6. e vehmen auch
Zwei Haus Perfekte
gehilfinnen Schneiderin

werden z. 1. De quch für Kinder nſember a geſuwt a ver außer milienblaff der

Angebote an das auſ oeſun e
Stear Angebote Unter SStädtiſche Kran r. t 57 an 2
kenhaus Sanger die MN8, Halle 7

Bismarckſtraße 55 hauſen Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausgehilfin
mit Kochkenntniſſ.
für 4- Perſonen
Haushalt, 2 Er
wachſ., 2 Kinder,
zum 1. 12. 39 geſ.
Kinderſchweſter u.
Waſchfrau vor
handen. Vorzu
ſtellen 15-17 Uhr
Frau MargareteHeinemann, Halle,
Am Kirchtor 8.
Fernruf 318 43.

Tages
mädchen

für ſofort geſucht.
Wäſcherei

Heimann, Halle,
Hindenburgſtr. 54

Stuben
mädchen und
Küchenmädch.

für ſofort oder
ſpäter für Land
haushalt, Ritter
gut bei Halle, ge
ſucht. Bewerbun
gen u. B 1102 a
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ordentliches

Tagesmädchen
für Haushalt un
Kind geſucht.
Arldt, Halle-S.,
Steinweg 46/47.

Mietge ſuche

Futterrüben
hat abzugeben Paul Off
Kartolfel-Grohhandlung
h 67-70, Ruf 270 11.

Tüchtige
Friſeuſe

übernimmt Aus
hilfe. Angebote
unter B. 22 an ſFijr gebr. Möbel Klavier
die Agentur der zahlt gute reiſe preiswert e
„MNZ, Bad Dür e braucht brag,
renberg. zu kaufen geſucht.E zimmer, Sparenberg Halle,

Hermaänn-GöringKleine ünzelgen] Vuüfett und Sind e

haben Erfolg. Teppich wennen
u Weinflasehen

kaufen geſucht.Angebote unter kauſt
R 3991 an die Hoppèse. Halle (S.).
MN3Z, Halle- S Schweischkestr, 14
Riebeckplatz. Ruf 24187

Transmissionen und

Eine in gutem Zustande befindliche

Fabrikdie wenigstens 1500 qm groß und möglichst mit
raſtanlagen versehen ist,

wird zu mieten oder kaufen gesucht.
Ausf. Angebote erb. u. N. T. 929 an

G. Geerkens, Anz. -Mittl., Hagen i. W.

Geſchäfts
führer

ſucht für ſofort
3 Zimmer Woh

nung, evtl. zwei
leere Zimmer.
Gefl. Angebote

Halle, Merſebur
ger Straße 101

brundſtüchs
S markt

Selbſtkäufer
ſucht gutes Haus
geg. Barauszah
lung zu kaufen.
Angebote unter
Gr. U. 151 56 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Paket
15. 11. von Gr.
Ulrichſtr,, Markt,
Leipziger Straße,
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben im MNZ.
Laden Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Beiwagen
leichter, f. OKW-
Motorrad zu kau
fen geſucht. Ang.
unter M 2261 an
MRN8, Merſeburg,
Markt 9.

Goldene Sieben,

bis 2 Tonnen

(Fritsche) sofort ge
ges ucht

Lastwagen
Otto Westphal, G. m. b. H.

gen Kasse zu kaufen

briolett, mit Kof
fer, nur an Pri
vathand
kaufen. 950 Mk.
Aufr. u. M 2271
an Geſch. der
MN, Merſeburg,

darkt 9.

Deutliche
Schritt
verhindert
Satzfehler

Küchenherd
ut erhablten, gr.Fleiſchwotf z. ver

lweg 43.

kaufen. Pönitzſch.
HalleS., Stein

durch die KLEIN ANZEIGE

Grohe U
Ssteldeehottovtern hen der Mohr den gen

un des Frobgowe- be
Zahlung ötſeidterung durch mere hen

Beleuchfungsk
Gas u Fiehtroherde

Warmwalterbeteſter
nes nen sonen

Gaskocher Gas- und
Eloktre Kühltchränke

Halle (Saale). Schmiedsfr. 4, Ruf 258 25

e e in derKlein Dipl.Schreibt.,

M San m. Se rSchränke, Sofaotorrad Kommode, Vertikow, m z
fabriknen, mit d Auszteht. 5Kickſtarter, ver gut erh. vert billig ekauft Angebote Pöbel arntreff d

e Schimmelſtraße 17unt. R 3992 an (am Stadtbad). Klein im Preis, grob in de

die MNZ, Halle, WirkungRiebeckplatz. Futterrüben
T verkauft. Geuſa 46Opel 1,2 Liter
23 000 km, Ka

tichershe e
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Um jeden Angriff auf unsere Seegrenzen zu verhindern,
Aufn.: Atlantie, ZanderMultiplexK

stehen unablässig deutsche
Küstenflieger bereit. Besatzungen der Flugzeuge sind angetreten und nehmen von ihrem

Staffelkapitän neue Flugaufträge entgegen

Gemeiner Mörder hingerichtet
Berlin, 15. Nov. Am 14. November

wurde der am 21. September 1902 in Groß
höflein geborene Michael Fink hin-
gerichtet, der vom Schwurgericht Wien
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
iſt. Fink hat am 27. Februar 1939 in Groß
höflein ſeine Ehefrau erſtochen.
400jähriges Rathaus niedergebrannk

Königsberg, 15. November. Jn den
fpäten Abendſtunden brach in Biſchof
ſt ein in einem der Häuſer, die an das
Rathaus angebaut ſind, durch Unvorſichtig
keit ein Feuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand
das Haus in Flammen. Das Feuer griff
bald auf das 400 jährige Rathaus
über. Sämtliche Wehren der Umgegend
waren an der Brandſtätte tätig. Die Feuer
wehrleute mußten infolge der koloſſalen
Rauchentwicklung im Schutze der Gasmasken
arbeiten. Auch in Urlaub befindliche Sol
daten halfen bei der Bekämpfung des
Feuers mit. Der größte Teil des Rat-
hauſes wurde vernichtet. Die neben dem
Rathaus liegenden Häuſer ſind ebenfalls
zum Teil niedergebrannt. Sieben Familien
wurden obdachlos.

Der Händler Korioth, in eſſenWohnung das Feuer entſtand, iſt feſt
genommen worden. Er iſt ein aſozialer
Mann, der bei Ausbruch des Brandes in
ſeiner Wohnung unter Alkohol ſtand.

Dampfer rammk eine Brücke
Brüſſel, 15. Nov. Dem däniſchen Damp

fer „Eliſabeth“ mit 733 Bruttoregiſter
tonnen widerfuhr bei der Einfahrt in Gent
ein eigenartiges Mißgeſchick. Unter der
Führung eines Lotſen fuhr der Dampfer
mit voller Kraft die Schelde herauf, als die
vorher aufgezogene große Eiſenbahn-Klapp
brücke von Gent plötzlich herab
gelaſſen wurde. Der Vormaſt desSchiffes wurde durch den Anprall an die
Brücke zerſplittert und ein Teil des Steuer
hauſes zerſtört. Ein Flügel der Brücke
wurde ebenfalls beſchädigt und der Verkehr
über die Brücke lahmgelegt.

Zwiſchen Berlin und Brüſſel iſt wieder
eine direkte Schlafwagenverbindung
eingerichtet worden.

In Paris wurden drei Poliziſten er
ſchoſſen, als ſie drei Fahrraddiebe verhaften
Tore Zwei der Täter konnten gefaßt
werden.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
i 9

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Gemüts-
empfindung, 8. bedeutſames Vorzeichen, 10. Stadt in
Jtalien, 11. Berg am Vierwaldſtätter See, 12. ſee
männiſcher Begriff, 13. franzöſiſcher Heerführer, Ver
wüſter der Pfalz, 14. chineſiſches Gewicht, 15. Männer
name, 18. Rieſe des Meeres, 20. Nebenfluß der mittleren
Donau, Stadt in Ungarn, 21. Zeitalter, 22. Kinder
trompete, 23. Metall, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Sinnesorgan, 2. Hausvogel, 3. Sport
gerät, 4. Eiſenbahnwagen (Mehrzahl), 5. Männername,
6. pommerſcher Küſtenfluß, 7. und 9. ſiehe Anmerkung,
13. Inſel der Jriſchen See, 14. Fluß in Jtalien, 16. As
im Kartenſpiel, 17. Einheit der elektriſchen Stromleiſtung,
18. Fiſch, 19. griechiſcher Gott, 21. Beſtandteil arabiſcher
Namen (Vater). (ß ſſ.) Anmerkung?: 1., 7.,
9. und 24. ſind vier Opernkomponiſten.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 5. Sund, 6. Jmme, 7. Erg,

8. Bern 10. Asra, 12. Bann, 15. Luna, 17. Ale,
18. Utah, 19. Jrre. Senkrecht: Auge, 2. Jden,
3. Riga, 4. Emir, 9. Run, 11. Sau, 13. Aſti, 14. Nahe,
15. Leid, 16. Nord.

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.
Im deutschen Vorfeldgelände, weit vor dem Westwall, blieb dieser völlig zerschossene

französische Panzer liegen

ERBSCIM
20. Fortſetzung

Wenn ich alſo Narr genug wäre, ſie jetzt
ſchon zu Geld zu machen, dann würde ich
dabei mehr verlieren, als ich jemals wieder
einholen könnte. Jch weiß nicht, ob Sie von
ſolchen Dingen etwas verſtehen.“

„O doch. Jch verſtehe das ſehr gut“, be
eilte ſie ſich zu verſichern, „aber Sie brauch
ten die Papiere ja auch nicht gleich zu ver

kaufen. Vielleicht würde ſich jemand finden,
der Jhnen etwas darauf leiht?“

„Sie merken aber auch alles, liebe Frau
Grützmacher!“ ſagte er mit einem wohl
wollenden Lächeln, unter dem ſie ge
ſchmeichelt errötete. Natürlich wäre das
ein Ausweg, mit dem man ſich notfalls
helfen könnte. Jch habe ſogar ſchon einen
Bekannten im Auge, den ich heute nach
mittag noch deswegen aufſuchen will.“

Jhrem vergniöderten Geſicht ſah man an,
daß ihr dieſe Antwort abſolut nicht gefiel.
Wenn hier ein lohnendes Geſchäft zu machen
war, dann war gar nicht einzuſehen, warum
ſie das nicht ſelbſt machen ſollte. Ein ſo
fetter Biſſen bot ſich doch gewiß nicht alle
Tage.

„Um wieviel handelt es ſich denn?“
wiederholte ſie, nun ſchon etwas ödreiſter ge
worden, ihre neugierige Frage.

„Ach gar zu viel iſt es nicht einmal
zehn Mille nur ſagte er mit einer

läſſigen Geſte, und als er ſah, daß ihr dieſer
Betrag wohl doch etwas zu hoch war, fügte
er hinzu: Fünftauſend habe ich ſelbſt ver
fügbar, und die übrigen fünf ſollte ich, wie
geſagt, von meinem Bruder bekommen. Es
iſt ein Teil meines väterlichen Erbes, das
mir ſowieſo zuſteht.“

Die Grützmachern ſchwamm in lauter
Seligkeit. Fünftauſend Mark? Das Geſchäft konnte ihr nicht mehr entgehen. Die
letzte wichtigſte und ausſchlaggebende Frage
war nur die, ob es auch genug abwarf.

„Was würden Sie denn für Zinſen
geben forſchte ſie ihn weiter aus. „Jch will
ja nicht zudringlich ſein, aber ich wüßte viel
leicht jemand, der Jhnen da beiſpringen
könnte.“

Er ſah etwas gelangweilt auf ſeine wohl
gepflegten Fingernägel.

„Du lieber Gott wenn ich offen ſein
ſoll, über eine ſo nebenſächliche Frage habe
ich bisher noch nicht weiter nachgedacht. Es
handelt ſich ja auch nur um ein halbes Jahr,
da käme es alſo nicht ſo genau darauf an.
Sagen wir mal ſo zwei vöer drei Pro
zent etwa“, bewilligte er mit Gönnermiene.

„Pro Monat natürlich
„Verſteht ſich, liebe Frau Grützmacher.“
Damit war die letzte Hürde genommen.

Der Sieg gehörte ihr. Die Grützmachern
fühlte, wie ihr Herz vor Freude einen Luft
ſprung machte. Monatlich drei Prozent?
Das waren in einem halben Jahr faſt
tauſend Mark! Da war ſie dabei, da gab es
gar keine Frage mehr!

„Herr von Haßfurth“, ſtieß ſie atemlos
vor Glück hervor, „wir kennen uns zwar
noch nicht ſehr lange, aber Sie werden es
mir hoffentlich auch ſo nicht übelnehmen,
r ich Jhnen jetzt einen Vorſchlag mache,

er

„Ja bitte fiel er ihr leutſeligins Wort, „ſprechen Sie nur.“
„Sehen Sie. Sie haben mir doch nun

ſchön einmal Jhre Papiere in Verwahrung
gegeben, und da nun, da wäre es doch
die einfachſte Sache von der Welt, wenn ich
Jhnen das Geld gäbe, nicht wahr? Sie
brauchten doch dann nicht erſt lange herum
zulaufen, bis Sie jemand anders finden, den
Sie darum angehen müßten.“

Die kleinen, grauen Augen in dem ver
gniöderten Geſicht hingen begierig an ſeinen
Lippen. Wenn er jetzt fa ſagte, dann be
deutete das, daß ſie auf einen Schlag tauſend
Mark verdiente Und das auf eine ganz
einwandfreie, gefahrloſe Weiſe. Wieder ein
untrüglicher Beweis dafür, daß man ſein
Geld nicht auf die Sparkaſſe bringen ſollte.

Aber ſie hatte ſich zu früh gefreut. Dieſes
Ja, dem ſie klopfenden Herzens entgegen
zitterte, dieſes Ja kam nicht. Haßfurth ſtand
vielmehr langſam auf, ging eine Weile nach
denklich im Zimmer auf und ab und blieb
dann am Fenſter ſtehen. Minutenlang ſah
er auf die Gracht hinunter. Schließlich
wandte er ſich wieder ins Zimmer zurück.
Bedachtſam ſchüttelte er den Kopf.

„Nein, Frau Grützmacher, das kann ich
nicht von Jhnen annehmen. Nein, nein. Es
iſt gewiß ſehr lieb von Jhnen, daß Sie mir
da aus der Patſche helfen wollen, aber es
geht nicht. Sie ſind eine geſchäftsunkundige
Frau, und ich möchte doch nicht, daß da viel
leicht einmal jemand käme und mir Vor
würfe machte

„Aber ganz im Gegenteil, Herr von Haß-
furth“, wehrte ſie ſeine Einwände energiſch
ab ganz erfüllt von der Furcht, das ſo ein
trägliche und ſchon ſo ſichere Geſchäft könnte
ihr im letzten Augenblick wieder aus den
Händen gleiten. Im Gegenteil, ich habe
ſchon wiederholt Geld ausgeliehen, ich kenne
mich da alſo aus und außerdem bin ich
ja auch keinem Menſchen Rechenſchaft
ſchuldig. Wenn Sie es nicht weitererzählen,
ich ſpreche beſtimmt nicht darüber.“

Dem ſchönen Max fiel es wirklich ſchwer,
bei dieſen Worten ein Lächeln zu unter
drücken.

„Das iſt natürlich etwas anderes“, gab
er wohlwollend zu, ſo daß ſich ihre ſinkende
Hoffnung wieder belebte. Aber ſchon ſeine
nächſten Worte ſtürzten ſie wieder in einen
Abgrund tiefſter Enttäuſchung Auf jeden
Fall danke ich Jhnen nochmals recht herzlich
für Jhre Freundlichkeit und Jhren guten
Willen. Aber zunächſt werde ich heute nach
mittag erſt noch einmal verſuchen, ob ich den
Abſchluß nicht doch mit den Fünftauſend
machen kann, die ich ſelbſt verfügbar habe.
Es liegt nun einmal nicht in meiner Art,
derartige Verpflichtungen auf mich zu neh
men, wenn es nicht unbedingt nötig iſt. Jch
hoffe Sie ſehen das ein

Aber die Grützmachern ſah gar nichts ein.
Sie ſah nur die fetten Prozente, die nun
wieder in unbeſtimmte Fernen rückten.

„Uebrigens ich habe das Geld hier
im Hauſe“, ſagte ſie triumphierend. Es war
ein letzter Verſuch, ihn fetzt gleich feſtzulegen.
„Wenn Sie wollen, können Sie es jeden
Augenblick haben.“

„Hier im Hauſe?“ wunderte er ſich. Das
ging ſelbſt über ſeine Begriffe. Ja iſt
denn das nicht etwas ſehr leichtſinnig?“

Gluckſend lachte ſie auf.
„Sicher iſt ſicher. Was ich in der Hand

habe, darum kann mich wenigſtens niemand
betrügen. Es liegt bei Jhren Papieren“,
fügte ſie lockend hinzu.

Aber er biß nicht an. Nein, Max von
Haßfurth war ein Mann von feſten Grund
ſätzen.

„Es iſt wirklich ſehr freundlich und
liebenswürdig von Jhnen, verehrte Frau
Grützmacher. Aber ich möchte doch erſt ein
mal verſuchen, ob es nicht ohnedem geht. Am
Abend ſage ich Jhnen dann Beſcheid.

Seufzend mußte ſie ſich dieſem Entſchluß
beugen. Es lag ein Ton in ſeiner Stimme,
der jeden Widerſpruch abſchnitt.

e

Es war um die fünfte Nachmittagsſtunde.
Der nie raſtende Verkehr überflutete die
Straßen der großen Stadt mit Lärm und
Staub. Und inmitten dieſes bunten, in
Sonne gebadeten Getriebes von Menſchen
und Autos, Straßenbahnen und Laſtzügen
hielt Hermann Rogge mit ſeinem Wagen
auf dem Droſchkenhalteplatz in der Link
ſtraße am Potsdamer Platz. Neben einigen
anderen Kollegen ſtand er am Rande des
Fahrdammes, die Hände in den Taſchen
ſeiner Lederjacke vergraben, und fachſimpelte,
wie eben von allen Chauffeuren an allen
Droſchkenhalteplätzen gefachſimpelt wurde.

Aber ſpo ſehr er auch ſonſt immer mit Leib
und Seele bei der Sache war, ſo wenig

gewünſcht hatte.

konnte er ſich heute für die Geſpräche der
Kollegen erwärmen. Die Nachricht von
Gretes Verlobung, mit der ihn der Vater
vorhin ſo plötzlich und unvorbereitet über
fallen hatte, ſie hatte ihn doch tiefer ge
troffen, als er es ſeinem alten Herrn hatte
zeigen mögen.

Eigentlich war das Ganze doch eine reich
lich alberne Geſchichte, mußte er immer wie
der denken. Noch vor einer Woche wäre er
nicht einmal im Traum auf den Gedanken
gekommen, daß es zwiſchen ihm und ſeinem
Mädel jemals zu einem Bruch, zu einem
richtigen Auseinandergehen hätte kommen
können. Ausgelacht hätte er jeden, der mit
ſolchen lächerlichen Hirngeſpinſten zu ihm
gekommen wäre. Er hatte ſich bemüht, alles,
was ſeit einigen Tagen ihre Kreiſe ſtörte,
für einen harmloſen luſtigen Krieg zu neh
men, wie er unter Liebesleuten überall ein
mal vorkam und ebenſo ſchnell wieder bei
gelegt wurde.

Aber die Begegnung von geſtern abend
in dem feudalen Friedrichſtadt-Kino hatte
das alles mit einem Schlage in ein anderes,
grelleres Licht gerückt. Und dieſes Licht be
leuchtete eine wenig erfreuliche Tatſache.
Grete Brennecke war gewiß nicht die Frau,
die auf den erſten Anhieb gleich bereit war,
ſich von dem Erſtbeſten ausführen zu laſſen.

Dazu kannte er ſie nun ſchon lange genug,
um das genau zu wiſſen. Es mußte alſo
ſchön mehr als eine oberflächliche Bekannt
ſchaft dahinterſtecken, wenn ſie ſich im Ein
verſtändnis mit der Mutter ſo öffentlich
neben dieſem Herrn von Haßfurth zeigte
Und ſelbſt, wenn das alles nur ganz harm
los geweſen wäre, auf keinen Fall hätte ſie
ihn mit ſeinem Schiffermädel dort treffen
dürfen. Denn das mußte ſie ja nun wohl
doch davon überzeugen, daß es jetzt auch ihm
ernſt damit war, mit ihr zu brechen. Eine
herrliche Dummheit, die er ſelbſt ſich da ge
leiſtet hatte.

Hermann Rogge hatte eine böſe Nacht
hinter ſich. Denn ſtatt zu ſchlafen, hatte er
immer wieder nur darüber nachdenken
müſſen, warum das alles ſo gekommen war,
wie es vermutlich keiner von ihnen beiden

So war es denn auch ganz
verſtändlich, daß er am Morgen feſt davon
überzeugt war, daß hier nur einer der
Schuldige war, nämlich er ſelbſt. Und um
endlich einmal reinen Tiſch zu machen, war
er dann mittags noch einmal in die Gracht
gefahren, um ſich mit Grete auszuſprechen.
Er konnte ja nicht ahnen, was ſich zwiſchen
geſtern und heute dort abgeſpielt hatte. So
war es denn ein wahres Glück für ihn ge
weſen, daß er nicht gleich zu den Brenneckes,
ſondern erſt zum Vater gegangen war. Auf
dieſe Weiſe war es ihm wenigſtens erſpart
geblieben, ſich mit ſeinen Entſchuldigungen
vor den beiden Frauen lächerlich zu machen.

Während er ſo an den Kühler ſeines
Wagens gelehnt ſtand und über den eigenen
Gedanken kaum zuhörte, was die Kollegen
um ihn her zu erzählen hatten, ſah er plötz-
lich, wie da vorn ein elegant gekleideter
Mann an die erſte der wartenden Droſchken
herantrat, kurz mit dem Chauffeur ver
handelte und dann einſtieg.

Haßfurth!
Wie eine heiße Woge von Grimm und

Wut überfiel es Hermann, als er das ſah.
Er wußte ſelbſt nicht recht, wie er dazu kam,
aber beim Anblick dieſes Mannes, der jetzt
zwiſchen ihm und ſeinem Mädel ſtand, hörte
er unbewußt die Worte des Vaters wieder:
Man müßte den Mann mal ein wenig näher
unter die Lupe nehmen. Wo fuhr er jetzt
hin? Es war fünf Uhr nachmittags, die
großen Geſchäftshäuſer ſchloſſen ihre Kon
tore bereits um vier, eine geſchäftliche Ver
abredung konnte er alſo kaum haben. Und
in die Friedrichsgracht konnte man von hier
aus ebenſo bequem und bedeutend billiger
mit dem Autobus fahren. All das ging
Hermann blitzſchnell durch den Kopf, wäh
rend er zur Verwunderung der andern
Chauffeure im nächſten Augenblick ſchon am
Steuer ſeines Wagens ſaß und dem andern
da vorn nachfuhr, der eben in die Potsdamer
Straße einbog. IA 68068 las er deutlich.
Die Nummer war alſo nicht ſchwer zu mer
ken, und ebenſowenig würde es viel Mühe
machen, den Wagen mit dieſer Nummer im
Auge zu behalten. S

Vortſetzung folgt



velſtadt brennt in Venezuela
Ergreifende 5zenen Hunderke kamen ums Leben

UP. Caracas (Venezuela), 15. Nov.
(Eig. Ber.) Eine verheerende Feuersbrunſt
hat die Oelſtadt Lagunillas am Mara-
caiboe See in Venezuela vollſtändig
z erſt ört. Es wird berichtet, daß 800 Per

ſonen den Tod in den Flammen gefunden
haben bzw. vermißt werden.

Der Maracaibo-See iſt an dieſer Stelle,
an der ſich zahlloſe Bohrtürme befinden, in
denen Tag und Nacht Oel gefördert wird,
mit einer zolldicken Oelſchicht bedeckt.
Mit Sekundenſchnelle verbreitete ſich
das Feuer über einen großen Teil des
rieſigen Sees und machte den Einwohnern
von Lagunillas ein Entkommen unmöglich.
200 Mann allein fanden den Tod an Bord
eines Leichters, der gerade von einer Bohr
ſtätte zum Ufer unterwegs war.

Augenzeugen berichten von entſetz
lichen Szenen, die ſich abſpielten, als
die unglücklichen Opfer der Kataſtrophe ver
ſuchten, aus ihren in Flammen ſtehenden
Holzhäuſern zu entkommen. Es handelt ſich
hier faſt ausſchließlich um Pfahlbauten, die
weit in den See hinausgebaut ſind. Viele
ſprangen aus ihren zuſammenſtürzenden
Häuſern in den brennenden See und kamen
darin um.

Der Präſident der Provinz Zulia, Ma
nuel Maldonado, hat ſofort die Leitung
aller Hilfsmaßnahmen übernommen, die
jedoch im Kampf gegen dieſes Flammen
meer bisher wenig erfolgreich ſind. Jn
Caracas wurde eine dreitägige Trauer
angeordnet. Sämtliche Gebäude der Haupt
ſtadt haben halbmaſt geflaggt. Von Mara

caibo und anderen Orten ſind Rettungs
mannſchaften mit Medikamenten, Verband
zeug und Lebensmitteln zur Unglücksſtelle
unterwegs.

Die Feuersbrunſt von Lagunillas iſt, wie
jetzt feſtſteht, in einer Kneipe ausgebrochen und hat mindeſtens 300 aus
alten Kiſtenbrettern, Oelkaniſtern uſw. zu
ſammengezimmerte Häuſer eingeäſchert.
Durch brennende Trümmer, die von der
auch auf Pfählen ſtehenden Kneipe herab-
fielen, wurde die auf der Seeoberfläche
ſchwimmende Oelſchicht in Brand geſetzt,
und mit einem Schlage züngelten an den
armſeligen Bauten die Flammen hoch. Die
Bewohner verſuchten, ſich durch das
Flammenmeer über die ſchmale Brücke zu

retten, die zum Feſtland führt; dieſe brach
jedoch nach wenigen Minuten zuſammen.
Es handelt ſich um eine der verhängnis
vollſten Brandkataſtrophen, die ſich in der
letzten Zeit in Amerika ereignet haben.
Genaue Angaben über die Zahl der Opfer
fehlen noch. Man fürchtet nach den letzten
Berichten aber, daß nicht weniger als
tauſend Menſchen in den Flam
men umkamen.

In Zuſammenarbeit mit der Regierung
von Venezuela hatten die Oelgeſellſchaften
vor einiger Zeit in Ojeda unweit von
Lagunillas eine Muſterſiedlung erbaut und
die Bewohner der Pfahlbauten aufgefor
dert, dorthin überzuſiedeln. Dieſe lehnten
das jedoch ab, da ſie in ihren Behauſungen
weder Miete noch Steuern zuzahlen hatten. Die Stadt wurde ſchon
früher verſchiedentlich von Feuersbrünſten
heimgeſucht, jedoch immer wieder aufgebaut.

wieder 42 Opfer polniſcher
Mordgier aufgefunden

Krakaun, 15. Nov. Jn Neu-Sandece,
Diſtrikt Krakau, wurden wieder zehn
Volksdeutſche feierlich beigeſetzt, die das
Opfer polniſcher Morödgier ge
worden waren. Sie wurden am 2. Septem
ber nach Baranow, Diſtrikt Lemberg, ver
ſchleppt, wo ſie zuſammen mit noch 42
anderen Volksdeutſchen aus anderen Teilen
Polens auf viehiſche Weiſe ermordet und
dann in einem Maſſengrab, das ſie ſich vor
her ſelbſt ſchaufeln mußten, verſcharrt
wurden. Dort wurden ſie durch einen Zufall
aufgefunden und nach ihrer Jdentifizierung,
die nur unter größten Schwierigkeiten ge

lang, in ihre Heimatorte übergeführt. Unter
den Ermordeten befanden ſich ein 18 Jahre
alter Schüler und ein 67jähriger Alt-
rentner.

Hungersnot in Caſablanca

Tanger, 15. Nov. Aus Caſablanca,
dem bedeutenden Wirtſchaftszentrum von
FranzöſiſchMarokko, werden die erſten An
zeichen einer Hungersnot gemeldet. Es
fehlt an den lebensnotwendigſten Dingen,
wie Reis, Oel, Zucker, Kartoffeln. Am
meiſten leidet ſelbſtverſtändlich die einge
borene Bevölkerung unter dieſen Zuſtänden.
Die Unzufriedenheit gegen die Behörden
wächſt von Tag zu Tag. Bei den franzöſi
ſchen Offizieren und Beamten iſt von

werwendet werden.

Hungersnot allerdings noch nichts zu be
merken.

Levy verdient Millionen
mit wertloſen blauen Glühbirnen

ſb. Genuf, 15. Nov. (Eig. Meld.) Ein
Beiſpiel dafür, wie die Juden in Frank
reich den Krieg gewinnreich ausbeuten,
ſchildert „Action Francgiſe“. Durch Regie
rungsdekret ſind die Autobeſitzer gezwungen
worden, blaue Glühbirnen in ihre
Scheinwerfer einzuſetzen. Zur Verwendung
wurde nur ein einziges Fabrikat zugelaſſen,
nämlich die Lampe „Y“. Millionen ſolcher
Lampen wurden abgeſetzt. Dann wurde
amtlich feſtgeſtellt, daß die Lampe „9“
unbrauchbar iſt, weil ſie zu wenig
leuchtet. Die Autobeſitzer wurden auf
gefordert, bis zum 1. Januar wieder
weiße Glühbirnen zu verwenden und

einen ſablauen Filter davorzuſetzen. Ab
1. Januar müſſen neue blaue Glühbirnen

un brauchbaren Glühbirnen heißt Levy.
Er hat die Franzoſen durch ſeine „Kriegs
lampen“ um Millionen geſchädigt.

SJ

Die ungariſche Polizei nahm in ihrem
Kampf gegen die Flüſterpropagandiſten und
Gerüchtemacher am Wochenende erneut zahl
reiche Verhaftungen vor. Die Namen der
Verhafteten werden nach der Aburteilung
zur Abſchreckung öffentlich bekanntgegeben.

e Aufn.: PK. Bruckert (Scherl)Out getarnter französischer Unterstand In einem Wald an der Westfront, den die Franzosen
aufgeben mußten. Unsere Soldaten sind dabei, den Vnterstand zu durchsuchen und aufzüräumen

Der Hexſteller der
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So Können Sie es immer wieder von den Kurmark-Rauchern
hören. Und die Kenner und Genießer fügen hinzu: „Bei der
neuen Kurmark zu 3 da bleibe ich. Sroße Leistung und
Kleiner Preis das ist Fortschritt!“ Probieren Sie noch heute
die neue Kurmark und überzeugen Sie sich selbst von ihren
Vorzügen.

Voltl-Fer mentation
Nur durch und durch fermentierte Tabake, die nachteislick eine mindestens
2. bis 3 jährige Lagerung durchgemacht haben, werden verarbeitet.

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand
ausgelesen.

Doppelt klimatisitert
In Spezial-Klima- Kammern werden die einzelnen Tabaksorten unter Bedin-
gungen, die ihrem Heimat Klima“ entsprechen, doppelt behandelt und s0 dio
letzten Feinheiten des Aromas zum Auf blühen gebracht

Dreifachentstaubt
Entstaubungsanlagen entſernen den beizenden Tabakstaub, der heim Schneiden
der Blätter entsteht, und jeden Staub, der sich bei Verpackung, Versendung und
Lagerung der Tabake festgesetazt haben könnte
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Feldzug gegen die KRachitis

Auch im Kriege wird die Geſundheits
führung, beſonders der künftigen Genera
tion, in Deutſchland nicht vernachläſſigt. Es
iſt deshalb von entſcheidender Bedeutung,
daß in dieſem Augenblick eine ſeit langem
vorbereitete Großaktion geſtartet wird, einFeldzug gegen die Rachills

Im Einvernehmen mit dem Stellvertre
ter des Führers hat der Reichsinnenmini-
ſter die planmäßige Durchführung von
Verhütungsmaßnahmen möglichſt
bei jedem Kind angeordnet und den Ge
ſundheitsämtern entſprechende Weiſungen
übermittelt. Neben den Säuglingsfürſorge
ſtellen der Geſundheitsämter ſtehen die
ſämtlichen Hilfsſtellen für Mütter und
Kind der NSV. für dieſe Aktion zur Ver
fügung. Die durch die unentgeltliche Ab
gabe von Rachitis-Schutzmitteln entſtehen
den Koſten werden für die ſozialverſicherte
Bevölkerung von den Landesverſicherungs
anſtalten, für die Hilfsbedürftigen von der
NSV. getragen. Die Gemeinden ſind auf
Prardert worden, die Durchführung der

ktion nach Kräften zu fördern.

Die Rachitis, auch als Engliſche Krank
heit bezeichnet, iſt eine Volkskrankheit,
deren Bedeutung nicht hoch genug gewertet
werden kann. Sie befällt das Kind zur
Zeit ſeines ſtärkſten Wachstums, insbeſon
dere den Säugling. Die Rachitis ſelbſt
führt nicht unmittelbar zum Tode, iſt aber
mittelbar der Anlaß ungezählter Todesfälle
bzw. ſchwerſter geſundheitlicher Schädigungen.

Die Aktion wird ſich ſo abſpielen, daß
die Geſundheitsämter allen Müttern und
Säuglingen eine Aufforderung zu dem
ſogen. Rachitis- Termin übermitteln. Dort
wird nach örtlicher Unterſuchung eine
Flaſche Vigantolöl ausgegeben, das dem
Säugling zuſammen mit der täglichen Nah
rung zu geben iſt. Die Anwendung des
Mittels wird überwacht. Nach zwei Mona-
ten wird eine zweite Flaſche ausgegeben.
Nach weiteren zwei Monaten erfolgt dann
die dritte Vorſtellung mit der Abſchluß-
unterſüchung. Etwa 1,5 Millionen Säug-
linge werden von dieſer Aktion erfaßt, die
damit eine beſonders großzügige Maß
nahme auf dem Gebiet der Geſundheitsfüh-
rung darſtellt.

Erweikerung der Rundfunk
gebührenbefreiung

Auch die Angehörigen der Einberufenen
werden berückſichtigt

Jm Hinblick auf die gegenwärtig erhöhte
Bedeutung des Rundfunks hat der Reichs

Rundfunkfreiſtellen ver
mehrt, da bei der Befreiung von der Rund
funkgebühr kinderreiche Familien ſowie
die minderbemittelte Bevölkerung länd
licher Bezirke, vor allem aber auch die An
gehörigen der zum Wehrdienſt Einbe-
rufenen in ſtärkerem Maße als bisher be
rückſichtigt werden können.

Der Reichsarbeitsminiſter hat deshalb
neue Beſtimmungen über die Befreiung von
der Rundfunkgebühr erlaſſen. Kinder
reiche Volksgenoſſen können vonder Zahlung befreit werden, wenn ihr Ein
kommen bei Familien mit drei vder Witwen
mit zwei Kindern den dreifachen Betrag des
Richtſatzes der allgemeinen Fürſorge, bei
größeren Familien den vierfachen Betrag
nicht überſteigt. Von der Zahlung der

Gesunde, blendend weiße
Zähne durch etark-
wirksome Zahno-
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Rundfunkgebühr können ferner Volks
genoſſen befreit werden, deren monat
liches Einkommen beſtimmte Beträge
nicht überſteigt, und zwar beim Haushalts
vorſtand oder Alleinſtehenden in den ver
ſchiedenen Ortsklaſſen 48 bis 54 RM.

Für Empfänger von Familienunterhalt gilt
eine höhere Einkommensgrenze. Sie können
von der Rundfunkgebühr befreit werden,
wenn das monatliche Einkommen der Ehe
frau des Einberufenen 100 RM. und ſonſti
ger Angehböriger als Haushaltsvorſtand oder
Alleinſtehender 60 RM. nicht überſteigt. Die
Ausgaben für Miete dürfen von dem Ein
kommen nicht abgezogen werden, dagegen
bleiben die laufenden Kinderbeihilfen an
kinderreiche Familien außer Anſatz. Wenn
eine beſonders begründete wirtſchaft
liche Notlage vorliegt, können von der
Rundfunkgebühr auch Volksgenoſſen befreit
werden, deren Einkommen die genannte
Einkommensgrenze um mehr als 15 v. H
überſchreitet.

Leiſlungsweltbewerbe auch im Kriege

Trotz des Kriegszuſtandes wird die
ſozialpolitiſche Aufbauarbeit der Deutſchen
Arbeitsfront zielbewußt fortgeführt. Zu
den berufserzieheriſchen und leiſtungs-
ſteigernden Maßnahmen geſellen ſich nun
mehr auch die Leiſtungswettbewerbe. Das
Fachamt „Druck und Papier“ in der Deut
ſchen Arbeitsfront führt auch in dieſem Jahr
ſeinen traditionellen Wettbewerb „Vorbild
liches Buchſchaffen“ durch.

Arbeit und Wirtſchaft

Batterien nach Zuteilung
Erlaß des Reichswirtschaftsministers regelt die Dringlichkeit des Verbrauchs

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ange
ordnet, daß alle Unternehmungen, die
Aunoden- oder Taſchenlampen
batterien herſtellen, zu einer „Ver
teilungsſtelle für Anoden- und Be
leuchtungsbatterien“ zuſammengeſchloſſen
werden. Der Verteilungsſtelle iſt die Auf
gabe übertragen worden, „für eine volks
wirtſchaftlich gerechtfertigte Verteilung der
r wichtig anzuerkennenden Aufträge“ zu
orgen.

Als Auftraggeber ſind insbeſondere
Wehrmacht und Export anzuſehen.
Vom Bedarf dieſer wird es abhängen, wie
viel Taſchenlampenbatterien für den zivi
len Bedarf freigegeben werden. Vorläufig
wird ſich an den Zuteilungen für den
Zivilbedarf nichts ändern. Durch die Ver
dunkelung iſt die Nachfrage nach Taſchen
lampenbatterien außerordentlich geſtiegen.
Wo früher in einer Familie, wenn über
haupt, dann nur eine Taſchenlampe vor
handen war, gibt es heute oft zwei oder
mehr. Dazu kommt, daß die Batterien in
folge des häufigeren und längeren Ge
brauchs verhältnismäßig ſchnell verbraucht
werden. Infolgedeſſen ſind mancherorts

Taſchenlampenbatterien ausverkauft. Dem

entſprechend ſprunghaft hat die Produktion
nicht folgen können.

Für die Herſtellung der Batterien be
dürfen wir einer Reihe ausländiſcher Roh
ſtoffe, wie Braunſtein und Kupfer, mit
denen ſparſam umgegangen werden muß.
Unſere Ausfuhr an Batterien iſt in dieſen
erſten Kriegsmonaten erfreulicherweiſe ſo
wohl nach Nord wie nach Südoſteuropa ge
ſtiegen. Auch nach Rußland konnten bereits
einige Abſchlüſſe getätigt werden. Die
neue „Verteilungsſtelle“ iſt eine bisher
noch nicht angewandte Rechtsform, um Ver
teilungsaufgaben durchzuführen. Sie iſt
kein Kartell im herkömmlichen Sinne
des Wortes, ſie verteilt die Aufträge nicht
nach beſtimmten Quoten, die den einzelnen
Firmen zuſtehen. Sie ſtellt die Geſamt
erzeugung feſt und verteilt ſie auf
die großen Bedarfsſektoren, wie Wehr-
macht, Export, lebenswichtigen Zivilbedarf.
Sie iſt, wenn man ſo will, kein privatwirt
ſchaftliches, ſondern eine Art volkswirt-
ſchaftliches Kartell. Zur Durchfüh-rung ihrer Aufgaben bedient ſie ſich des
Apparates des beſtehenden Preiskartells,
des „Reichsverbandes der Batterien
herſteller“.

Apfelsinen aus Sizilien
Die ſizilia niſche Ausfuhr an

Zitronen, Apfelſinen und Mandarinen
wird ſich in dieſem Jahr ſo gut wie aus
ſchließlich nach Deutſchland richten. Die
Aufkäufer aus den ſkandinaviſchen und
baltiſchen Ländern ſowie aus England und
Fraukreich, die bisher immer große Mengen
Zitrusfrüchte kanften, ſind in dieſem Jahr
ſo gut wie ausgeblieben. Es wird auch in
Kreiſen der ſiziligniſchen Exporteure nicht
mehr erwartet, daß ſie noch kommen. Um

ſo mehr begrüßt man die guten Abſatz
möglichkeiten nach dem Reich. Sizilien, das
das Hauptanbaugebiet Italiens für Zitronen
und Apfelſinen iſt, wird außer friſchen
Früchten auch Südfruchtkonſerven
liefern.

Deutseche Traktoren für Estland
Jm Hinblick auf die Schwierigkeiten des

Bezugs von Traktoren aus England
und Amerika hat das eſtniſche Landwirt
ſchaftsminiſterium beſchloſſen, in größeren
Mengen Schlepper aus Deutſchland zur
Einfuhr zuzulaſſen. Die Anzahl der Trak-
toren in Eſtland beträgt gegenwärtig 1700
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bis 1800. Jn Ausſicht genvmmen iſt vor
allem die Einfuhr leichter Schlepper.

Kurze Wirtschaftsumschau
Maſchinenfabrik Buckan R. Wolf AG.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Maſchinen
fabrik Buckau R. Wolf AG., Magdeburg,
wurde über die bisher abgelaufenen Monate des
Geſchäftsjahres 1939 berichtet. Wie wir hören, war
der bisherige Verlauf befriedigend.
Eduard Lingel AG,, Erfurt

Jn der HV. der Eduard Lingel AG.,
„Erfurt, wurde der Abſchluß zum 30. Juni 1939 zur
Kenntnis genommen und der AR. in der bis
herigen Zuſammenſetzung beſtätigt. Der Gewinn
verteilung, die 8 v. H. Dividende auf ein AK. von
1,92 Mill. RM. bei gleichzeitiger Zuweiſung von
38 400 RM. entſprechend der Höhe einer zu
ſätzlichen Dividende von 2 v. H. an das Kriegs
W H W. vorſieht, wurde zugeſtimmt.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Gegenüber der Vorwoche ſind die Preiſe auf dem

Schlachtviehmarkt Halle (S.) vom 14. November nur wie
folgt verändert; Kühe;: gering genährte 16—25 RM.
Färſen: gering genährte 20—28 RM. Kälber: geringere
Saugkälber 48 RM. Lämmer, Hammel, Schafe: Stall
maſtlämmer 50—51 RM., Weidemaſthammel 45—48 RM.,
beſte Schafe 42 RM. Schweine Schweine von 80 bis
100 Kilogramm Lebendgewicht 49 RM., fette Speckſauen
54 RM., Altſchneider, 55 RM.

Wills, der Teufelsterl
Erlebnis beim Rennen Von W. Schimmel-Falkenau

Nach den vier Regentagen zeigte nun
der Sonntag ein helles, freundliches Ge
ſicht. Nur das Geläuf war ſehr tief. Der
Boden war eben von dem vielen aufge
ſogenen Waſſer noch ſehr weich, ſchlüpfrig.
Trotzdem wies das Rennen einen Höchſt
beſuch auf. Zehntauſende ſtanden dichtge
drängt unter den Tribünen und verfolgten
begeiſtert den Ablauf des Programms.

Werner Hein war auch unter ihnen,
Warum auch nicht! Pferderennen waren
ſein Vergnügen, und die Ungewißheit des
geſetzten Geldes bedeutete ſein Nerven-
training.

Ringsum brüllten noch tauſend und
aber tauſend Stimmen auf, ein Nachhall des
ſoeben beendeten großen Rennens, das nicht
mit dem erwarteten Favoritenſieg geendet
hatte. Der Favorit Caeſar war ausge
brochen, und Thusnelda hatte dann von der
Zielgeraden herunter überlegen geführt und
gewonnen. Man jammerte rings um ſein
Geld, die Thusnelda- Freunde ſangen Lob
hymnen, wilöfremde Leute ſtanden im er
grimmten Geſpräch, bezweifelten die Echt
heit dieſes Sieges, ſprachen von Mache und
konnten ſich nicht darein finden, daß Caeſar
den Rubikon einmal dort überſchritt, wo er
nicht ſollte.

Ein rundlicher Herr in mittleren Jah-
ren hatte ſich mit Werner Hein angebiedert
und ſchlenderte mit ihm zuſammen zum Lo
kal hinüber. Gemütlich klopfte der Dicke
er hatte ſich als Guſtav Fleiſcher vorgeſtellt

Werner Hein auf die Schulter, hob dabei
die Linke mit geſtrecktem Zeigefinger in die
Höhe und begann:

„Wiſſen Sie in Baden-Baden damaäls, da habe ich ein Rennen erlebt, ein
Rennen ſage ich Jhnen, ſo etwas kommt
alle hundert Jahre nur einmal vor. Der
engliſche Champion Wills ritt damals auf

Kreon einen haushohen Sieg nach Hauſe.
Aber wiel!l Herr, das Wie iſt dabei die
Hauptſache. Schlagen gibt es nicht; ſo
Peitſche und ſo, kommt überhaupt nicht in
Frage. Nein, dieſer Wills legt das Gefühl
in die Zügel, hat alſo das Pferd gewiſſer
maßen bei den Schultern, ſo ungefähr“,
und. mit lebhaft gerötetem Geſicht faßte
Fleiſcher ſeinen Zuhörer an den Schultern
und wiegte ihn locker hin und her, wie
eine Fahnenſtange, die man im Boden
lockern will, um ſie dann mit ſcharfem Ruck
herauszuziehen, „er liegt beinahe flach auf
dem Rücken, ſeinen Kopf am Halſe von dem
Pferde, dem Kreon eben
„Wie es der Böhlke manchmal macht,
ia, ja

„Sehen Se ſo, ja, das iſt das Richtige,
aber nun kommt ja erſt der Knalleffekt, alſo
der Kreon iſt Außenſeiter, wird für Platz in
Frage gebracht, als man hört, daß der Wills
das Pferd reiten wird. Ich höre davon, na,
ich wage fünfhundert Mark, gute Freunde
vom Bau, alle erſtklaſſig unterrichtet, geben
mir den guten Wink. Na, ich kenne die
Leute, gehe ran und ſehe dann dem Rennen
zu. Kreon liegt als letzter im Felde, ſo
wiſſen Sie, hinter der nächſten Ecke immer.
Da“ und Fleiſcher zeigte im Eifer des Er
zählens auf Werner Heins Weſte, die
ſich kugelnd über dem runden Bäuchlein
ſpannte, „wenn das die Bahn wäre, ſo hier
bei den Knöpfen, nicht wahr, wenn hier das
Gros läge, da kommt der Kreon und auf
ihm drauf der Willes gerade bei der Weſten
taſche an, eben immer hinter der nächſten
Ecke. Hier bei Jhnen“, und Fleiſcher klopfte
Hein freundlich auf die Stelle, „iſt die Ecke
freilich etwas zu rund gewörden, ha, ha, ha!
a ja! Alſo, was ſoll ich Jhnen ſagen, alſo
er Wills, dieſer Teufelskerl ich hatte

um meine fünfhundert eine ganz gemeine

v Angſt jg, ukſo der Wills; dieſer Burſche,
legt ſich plötzlich auf das Pferd drauf,
jedenfalls ſah es ſo aus, er hing mit ſeinem
Munde an Kreons geſpitztem Ohr und, na
ja, der ſagte dem Pferde eben etwas ins
Ohr, irgendeine Formel, ein Hetzwort. Und
der Kreon, ſage ich Jhnen, als wenn der
Gaul nur darauf gewartet hätte, ich hatte
das Glas vor den Augen, meinen guten
Zeißkrimſtecher, alſo der Gaul lachte, wirk
lich, der Gaul lachte los, die Zähne glänzten
nur ſo in der Sonne, dann wieherte der
Kerl auf, und Wills ſetzte ſich ruhig in ſeinen
Sattel zurück, paßte auf, daß er nicht runter
trudelte, indeſſen geht Kreon los. Unaufhalt-
ſam, unaufhaltſam, ſo“, und Fleiſcher faßte
Hein an den Rockaufſchlag, als wären es
Zügel, „ſitzt der Wills da oben auf ſeinem
Bock und ſchaukelt mit vergnügtem Grinſen
ein Fünfzehntauſend Mark Rennen heim,
und der Gaul lacht über das ganze Geſicht,
breitfreſſig, ſage ich Jhnen, haderlumpiſch

„Donnerwetter, da haben Sie aber Geld
gemacht, was“, ſtaunte Werner Hein, und
etwas neidiſch ſah er zu, wie ſich des Dicken
Mund geheimnisvoll ſpitzte und dann einen
leiſen, verräteriſchen Pfiff ausſtieß.

„Wiſſen Sie, was die Quote war?Ahnung, was Höchſtquote! Zwölfhundert-
zwanzig zu zehn! Ganze große Sache. Aber,
wer dachte zuerſt an das Geld, ich lachte
erſt mal Tränen über den lachenden Gaul
und den grinſenden Wills, und dann erſt
beſann ich mich, daß ich aber, Donner
wetter, ja, ebenfalls auf Wiederſehen, auf
Wiederſehen und der kleine dicke Herr
Fleiſcher verſchwand mit einem freundlichen
Lächeln im Gewühl der zurückſtrömenden
Menſchenmaſſe.

Werner Hein ſah ihm mit einem inner
lichen Kopfſchütteln nach, einem Kopf
ſchütteln, das da beſa te: „Komiſcher Kauz“.

Dann ſchlenderte er allein langſam
zurück, ließ ſich von den Menſchen hin
tragen, ſah unverhofft zur Uhr hinaufſ,
We die Zeit vergleichen, griff zur Weſten
a her. e

Leerk Die ſchöne göldene Deckeluhr

anderen Taſchen war ſie
war fort!

Jn den
auch nicht.

Sollte etwa in der Bruſttaſche
Ein jäher Schreck durchzuckte ihn. Die

Bruſttaſche war leer, keine Uhr, was ja zu
erwarten war, aber auch die Brieftaſche
fehlte! Mit achthundertfünfzig Mark

Ein Taſchendieb! Er hatte durch die
Erzählung dieſes Fleiſcher ſich ablenken
laſſen, ſollte in dieſer Zeit ein Taſchendieb
an ihn herangekommen ſein? Aber das
müßte doch der Herr Fleiſcher auch gemerkt
haben! Deſſen Hände hatten doch
Und die Augen Heins weiteten ſich faßf
ſchreckhaft. Nachdenklich ging er weiter. Ein
bekannter Trainer kreuzte ſeinen Weg.

„Hallo, Teubner, grüß Gott, ſchnell eine
Frage: Hat damals Wills auf Kreon in
Baden-Baden ſo ein tolles Rennen ge
wonnen mit Insohrblaſen und ſo weiter!“

„Kreon? Gibt es ja gar nicht, war ja
vor vier, fünf Jahren ein Springpferd, und
Wills auf Kreovn? Ganz unmöglich. Wer
hat Jhnen denn dieſen Schwindel erzählt

Da lachte Werner Hein voll krampf
hafter Luſtigkeit: „Einer, der mich für dumm
verkaufen wollte, ha, ha, ha!“ Dann
ſchritt er raſch zurück, prüfte jeden
Menſchen, ging dann zu ſeinem Platz. Vor
hin hatte Fleiſcher neben ihm geſeſſen. Das
Rennen begann. Der Platz blieb leer.
Werner Hein legte Mantel und Hut dar
auf, denn er dachte, daß er ihn ſchließlich
gut bezahlt habe. „Aber den Burſchen
werde ich mir merken“, dachte er halblaut,
„genau merken.“

Er merkte ſich den Burſchen, aber er traf
ihn nicht mehr.

Zur Uraufführung haben die Bühnen
der Reichsmeſſeſtadt Leipzig angenommen
Friedrich Schreyvogels Komödie „Das
Liebespaar“ (Altes Theater) und für das
Schauſpiel „Großer Herr auf kleiner Inſel“,
ein Luſtſpiel von Juſt Scheu und Peter
Albert Stiller.
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